




Allerneueſter

wunqe ßDuſeun—
Von

Wie ſelbiger

Nachder in dieſem Jahre
Zwiſchen

Jhro om.Jayſerlichen,
Konigl Spaniſchen und Konigl.
Groß-Britanniſchen Majeſt.

Majʒ. Maj. geſchloſſenen Alliantz
beſchaffen,

Waorbey aber noch

Einigemit vorgefallene Merckwurdigkeiten

angefuhret werden.

Colln, 1731.
ter



uilalk ν auuit

4

5lt

—u—üllt

e—

i 1 it. J

44 J— 297
ug ſinstiiu?1

4

tit

 dit.
ttiennid:
r 4. 1444

 ô

iitr. ni.
27 1654



Grneigtker Leſet/
9

Gõ ſnd dirbißter die

grek u Soſſpu votgeleget

worben, ſo haſt dü auch den
Elplliſchen dtieden emnpfan.

den Derliahlenlieffeft man

dirgleichſäin eiue DwiutEſ.

ſentz von allen denen wichti—

uis X2 gen



—J„JJç

p

S (o0)S2

gen Staats Begebenheiten,
 te et

vorgefallen, daher man es
S5auch den allerneueſten

Zuſtand von Europa
genfünet. Hat dieſe Arbeit
dagGlutkdir Ju gefallen, ſo

wird mannicht eymangeln,

dir aüth iſlit dinn tuntigenne

GlulutsVrlllderungen
rfuwarten:vrhe wohln

oe.— S D— ln ndoif
ue

»ieaigi eneü iaes lq; aitnv —o



S (o0)S
Jnnhalt.

S.1. Der 1729. geſchloſſene Seviliſche Frieden machet

in gantz Europa ein groſſes Aufſehen. pas. 1.

g. 2. Die Konigin in Spanien iſt ſehr ungedultig, daß es

ſich wegen Uberfuhrung des Don Carlos nach Jta
lien verziehet, ihr Gemabhl, der Konig, laſſet deß
falls zu Paris neue Erklarung thun. p. 2. ſequ.

g.3. Man atbeitet noch allenthalben an einem dauer
bafften Frieden. p. 2.

g.4. Jm Reiche ſuchet man dem Kapſer zu willfabren.

F.7.
g. Der Kayſer bleibet feſte bey ſeiner Entſchlieſſung,

und Franckreich will Spanien gewinnen. p. g.

Fg.G6. Die Jtalieniſche Staaten ſehen die Kapyſerliche

Macht allda nicht gerne. p.
9

8.7. Der Konig in Groß-Britannien thut an daſiges

Parlement ſeine Vorſtellung, und was ſelche ge
wurcket. p. Io. ſeq.

g. 8 Das unverhoffte Abſterben des Hertzogs von Par
ma giebet allen Angelegenheiten ein anderet An
ſehen. p. 13.

9. Der Spanuiſche Abgeſandte gehet ausMoſcau zu
iucke, bleibet aber in Wien. p. 15.

to. Jhr. Kapſerlithe Majeſtatund Groß Britannien
ſchliefſen gantz unverbofft im Martio 1731. einen
neuen Trattat der gantz mitgetheilet wird. p. 15.

ſeq.

R2 Kiui.



Jnnhalt.
g. 11. Vom Kapyſer wird ſolcher an dasReich gebracht,

und ſolches um deſſen Beytritt erſuchet. p.Z9.leq.

12. DerSchluß des Reiches iſt in die ſerSache annoch
gzweifelhafftig. pa4o.

.13. Der Frantzofiſche Hof ſuchetdie Wieneriſche Al—
liantz zu zernichten. p. A.

14. Hingegen iſt ſelbige demSpaniſchen Hofe gar
angenebhn. 42.

15.: Der-Romiſche aber willParma und Plaecenz vor
ſeine Lehn anfehen. P.q2 43.

g. 16. Dar.Konig von Groß«Britannien traget ſelbige
dem Parlement vor. p. 44. ſeqq.

r7. Solland wird von den im Haag anweſenden Kay
 ſerlichen Miniſter orſuchet, belagtem Tractat auch

beyzutreten. P 47.

ß. 18. Zwiſchendem Spaniſchen undGroß Britanniſchen
Hofe wird ein neuer Vergleich getreffen. p.49.-

g. 19. So lommt auch zwiſchen dem Kayſer, und denen
Cronen Spanien und Groß Britanuienein ander—

weitiger Tractat zum Stande. p. zi.
g: 20. Der Groß Hertzog von. Florentz machet eine Ver

ordnung wegen des Don Carlos. p. G2.

g.e1. Dier gertzegin onAlarma bekennet daßſienicht
ſchwanger ſey. 6Gʒj.

g8. 22. Schlußvon dieſem Wertkgeu.  p. Gs.
Nach:Erinnerunge  4 p.

6.
L—

Druckgehler.
Paß. 13. lin. 2. lie 17770. Mann. cDan



d. J.

NEr Anno 1729. im Monath No vember zwiſchen Engelland, Franck
m reich und Spanien zu Sevilien ge
]JJ

pamuberhaupt in groſſe Aufmerck

A ſchloſſene ſo genannte Friedens
Tractat, hatte nicht allein Euro-

ſamkeit geſetzt, ſondern auch bey dem Hauſe
Oeſterreich ins beſondere gar nachdruckliche
Bewegeingen undn eigone Betrachtungen ver
urſachet, wie davon bereits anderwarts iſt
gehandelt worden. Und zwar was das Haus
Oeſterreich anbelanget, ſo hielte ſelbiges dafur,
duß durch dieſen Tractat ſowohl die An. 1725.
mit Spanien gemachte Allianz ſo gut als wie
der aufgehoben und annulliret ſey, als auch,
daß wegen der Succoſſion in denen Hertzog
thumern Toſcana, Parma und Placenz auf
Seiten der nunmehrigen Alliirten etwas un
ternommen worden, welches Jhro Kayſerlichen
Majeſtat, wie auch dem Reich ſchuldigen Re—
ſpect undIntereſſe entgegen lauffe: das ubrige

A Euro
Giehe den Geviliſchen Friedensund Freund

ſchafftsTractat.
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Europa hingegen wartete mit groſſen Verlan
gen, ob dieſer Friede denjenigen Zweck erreichen
wurde, um deſſentwillen ſelbiger geſchloſſen wor
den, nehmlich den vollkommenen Ruheſitand
vom geſammten Europa herzuſtellen und zu er
halten.

F. 2.
Der Konig in Spanien drang mit der groß

tenAnimoſiteauf die Erfullung des Seviliſchen
Tractats, und Ausfuhrung der einmahl feſt gen
ſetzten Transportirung des Jnfanten Don Car-
Jas. Dieſes deſto beſſer zu treiben, muſte ein
eigener Abgeſandter nach demFrantzoſiſchenHof
abgehen, worzu der General-Capitain Don Lu-
ca de Spinola am tuchtigſten befunden wurde,
weil derſelbe wegen des Plans,der zu formiren
war, deſto leichter mit denen Alliürten conferi-
ren konnte; da ihm denn die Vollffuhrung dieſes
wichtigen Wercks als Chef anvertrauet wurde.

Es mochte äber dieſer groſſe Mann in ſeinen
WVerrichtungen entweder nicht glucklich geweſen
feyn, oder nach der Konigin Meynungſich gar zu

ſchlafrig erwieſen haben, und von der Frantzo
ſiſchen Hofligkeit mit guten Vertroſtungen ſich
abſpeiſen laſſen. Dahero, da der Konigin die

Zeit zu lang gemacht wurde, Jhro nichtzu ver
argen geweſen; wann ſie dieſem ohnedem auf
die letzt an demPodagra laborirenden General-
Capitain zuruck berufen, und durch den Mar-
quis deCaſtellar in gleichem Character abloſen
laſſen. Dieſer neue Spaniſche bevollmach—

tigte Miniſter ſuchte ſich bey ſeiner Konigin
beſſer
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beſſer zu inlinuiren, dahero er ſeine Gegenwart

mit einer Bedrohungsvollen Declaration dem

Frantzoſiſchen Hof zu wiſſen gethan, welche ſo
wohl bey den Frantzoſiſchen als ubrigen Mini—
Kers von den Seviliſchen Alliirten groſſes Auf—
ſehen gemacht. Es ſind einige Umſtande dar—
bey, weswegen wir dieſelbe gantz hieher zu ſetzen

vor nothig erachtet:
Der Marquis von Caſtellar, des CatholiſchenKonigs

Extraordinair:Ambaffadeur und Gevollmachtigter thut
zu wiſſen: obgleich Jhro Catholiſche Majeſtat alſofort,
nachdem ſich der Kapſer geweigert, denen ihm von ſei
nen Alliirten, in freundſchafftlichen Ausdruckungen ge
thanen Vorſtellungen Gehor zu geben und zu geſtatten,
daß doch einmahl der Durchlauchtigſte Jnfant Don
Carlos in ſeine Toſtaniſche und Parmeſaniſchen Staa
ten vermittelſt der Einfuhrung von 6ooo. Spaniern
in diePlatze dieſer Lande, feſt geſetzt, und alſo derhaupt
ſachlichſte Endzweck des Seviliſchen Tractats erhalten
werden mochte; die unvermüthete Unentſchlofſenheit
derer alliirten Potentzen uber Vollziebhung des gedach
ten Tractats mit groſſer Verwunderung wohl wahrge
nommen: So haben doch die bey einemſo feyerlich ge—

ſchloſſenen Tractat erfoderte Aufrichtigkeit, die Ehre
und die Wurde einer ſo krafftigen Alliantz, und dab
vollkommene Vertrauen, vermoge deſſen Jhro Cathol.
Majeſtat dero Angelegenheiten auf eine ſo großmuthige
Weiſe in die Hande derer verbundenen Potentzen uber
geben, uber Jhro Majeſtat Gemuth eine ſolche Krafft
gehabt, daß Sie das VerfahrenJhrer Alliirten anſehen,
derſelben ernſten Willen und Meynung vorher genau
entdecken, und ſich davon grundlich unterrichten wollen,
ehe ſie zů einem letzten Entſchluß zu greiffen vor gut
befunden. Zu ſolchem Ende befahl der Catholiſche Konig
dem Marauis von Caſtellar, ſich mit dem Charatter ei

nes Extraordinair-Ambafſadeurs und Gevollmachtig
ten nach Jranckreich zu degeben, daſelbſt die Grunde

A und
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und die Urſachen derer groſſen Beſchweerden, welche
s Catholiſche Majeſtat iberdie Nicht-Vollziehiuug

vjbr.

lten, und deuen allirten Potentzen vorzuſtellen, daß ſich
vetß Geviliichen Tractats zu fuhren batten, an Tag zu

nunmehr der Fall ereigne, da man die Vollziehung
des Tractats mit Gewalt der Waffen befordern mu

ſte,wie man ſolches in denen 9. Monathen,dieman ſeit

der unterzeichueten und theuer beſchwohrnen/-Alliantz,

mnit unfruchtbaren Handlungen zugebracht,ſo offt ver
wrochen hat. Vermoge der Befehle welche beſagter
Ambaſſadeurvon feinem Konig erhalten, trug derſelbe

vermittelſt eines am verwichenen 30. October ausge
ſtellten, und denen Miniſtris derer alliirten Potentzen
übergebeuen Memorials denenſelben den letzen Entfchluß

hro Catholiſchen Majeſtat vor, hat auch ſeit der Zeit
ſvrtgefahren, nachdrücklichſt anzuſuchen, damit die Al
lürten einmabhl einen Entſchluß von ſich ſtellen moch

ten, zu welchem Ende er auch. denen Miniſtris ſo viel,
janoch mehr Zelt als nothwendig erfodert würde, ge
geben, um ſein Memorial ſü unterſuchen, und von ih
ren Hofen darauf Antwort zu erwarten. Allein alles
vdieſeriſt vergebens geweſen, und der Ambaſſadeur hat
zu ſeiner, und des gantzen Eurbpa groſten Verwunde
rung nichts anders damit gewonnen, als daß er ein

Zeuge geweſen; von denen neuen Schwierigkeiten und
Zerwirrungen,die durch die auf das Memotial erhal
tenen zweydeutigen Antworten verurſacht worden;
ingleicheü von der ſchlechten Einigkeit, welche die Mi—

niſtri obbeſagter Potentzen, bey denen offt wieberholten

Unterredungen ſedr deutlich geaufſert, da einine unter
ihnen den wahrhafften Sinn bet Seviliſchen Trattats
dürch willkuhrliche und groſſer Bedencklichkeit unter.
worfne Ausleſungen zu zernichten geſucht und endlich

ſo weit gegangen, daß manaügenſcheinlich aus derglen
chen ſo ichadlichen Verzogerüng ſehen konnen, wie die
Allürten gantz und gar nicht geſonnen waren, die in
dein Seviliſchen Traetat verſprocpne Unternehmung zu
Vollziehung gedachten Trattats fonderlich in demjeni
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gen, wasin deſſelben Kten Articul ansgemacht worden,
auszufubren. Um dieſer und andern wohlgegrundeten
Urſachen willen, deren weitere Anzeige Jhro Majeſtat
ſich auf eine andere Zeit. vorbehalten, ietzo aber bloß

zie in dem angezogenen Memorial angefuhrten wichti
jen Gründe wiederholet haben wollen; haben Jhro
Majeſtat den Marquis von Caſtellar gemeſſenen Befehl
rtheult, die ihm auf einen dergleichen Fall gegebene Or
res zu vollziehen. Derſelbe proteſtiret daher Krafft
dlcher Befehle, im Nahmen des Konigs ſeines Herrn in
eſter Form, gegen dieMiniſtros des Allerchriſtlichſten
konigs, des Konigs von Groß.Britannien, und derer
Zeneral-Staaten derer vereinigten Niederlande, nach
em die Verbindlichkeit derer Potentzen, ſo den Geyili
chen Tractat geſchloſſen, dieſelbe unter einander insge
amt angehet, auch die Vollziehung defſelben in allen
hren Theilen davon keineswegs geſchieden und abge—

ondert werden mag, und es denn durch eine ſo deutli
he und offt wiederholte Erfahrung offenbahr iſt, wel—

pergeſtait durch dieverſchiedenen Meynungen undein
inder zuwider lauffendeEntſchlieffungen derer Alliirten,
je nebührende Vollziehung deſſen, was im Seviliſchen
Tracjat verſprochen worden, vernichtet wird, anderer

chr nachdrucklichen Anzeigen zu geſchweigen, welche

zegen einige derer contrahirenden und verbundenen
otentzen ein neues und wohlgegrundetes Mißtrauek
rwecken; daß Jhro Catholiſche Majeſtat zu ſo aroſſem
nachtheil, und zu deraleichen Verfabren, ſo Jhro Ko
iglichen Wurde und Ehre ſo.gerade entgegen ſtehet,
ind die hauptſachlichſte Abſicht ihrer Alliantz uber den
Hauffen wirfft, ihreEinwilligung nicht verleihen, noch

ielweniger, nachdem man ein gantzes Jahr lang die
Lerzögerung erduldet, zu einem langern Aufſchub Anz
aß geben mogen oder konnen. Vermoge dieſer feſten
ind eruſten Meynung ſagen ſich Jbro Maieſtat von ai

en denen von Jhrer Seiten in dem gedachten Traetas
mit denen vereinigten Potentzen getroffenen Verbind
liepkeiten hantzlich loß,und achten fiech in vollkommener

A3 Frey
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Freyheit eine Parthey,die ihren Angelegenheiten ant zu
traglichſten ſcheinen wird, zu ergreiffen. Dieſes iſt
Jhro Majeſtat Koniglicher Entſchluß, letzte und beſtan
dige Meynung, und derſelben zu Folge/ thut der Spa
niſche Ambafſadeur kund, daß ſo viel ihn perfonlich an-
betrifft, er ſich von nun an, derer auf dem Tapet ſchwea

benden Unterhandlungen auſſern, und ſich aus teiner
andern Urſache an dieſem Hofe aufhalten werde, als
daſelbſt die weitern Betehle derer Jhro Konigl. Maje
ſtat ihn wurdigen werden, zu erwarten. Paris am
28. Jan. 1731.

Maraquis von Caſtellar.

g. 3.
Woofſferne man nicht ſchon vor langen Jah
ren an dieſer Nation dasDrohen gewohnt ge
weſen ware, fo wurde Zweifels ohne dieſes Be
zeugen jedermann ein Schrecken eingejagt ha—

ben. Jndeſſen hat es doch dieſe Wurckung ge
habt, daß Engelland zuSpithead eine anſehnli—

che Eſcadre ausgeruſtet, welche dem Vorgeben
nach zu dem Transport des Spaniſchen Prin
tzen gebraucht werden ſolte; Franckreich gad
gleichfalls Orde ju dem March ſeiner Tronp-
pen, um in benothigten Fall die Oeſterreichi
ichen Provintzen an verſchiedenen Orten anzu
greiffen, und die Republie Holland unterließ
nicht zu Ausruſtung der verſprochenen Eſcadre
die benothigten Befehle zu ertheilen. Jndeſ
ſen wurde unterewahrenden groſſen Kriegs
Zuruſtungen noch beſtandig an verſchiedenen

riedens-Projecten gearbeitet. Es iſt aber

an dem Wieneriſchen Hof von Seiten derer
Seviliſchen Allürten alles tentiren vergeblich

gewe
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geweſen: indem derſelbe einmahl bey den ein
mahl geſaßten Entſchluß zu beharren ſich erkla-

ret, nehmlich von der Quadrupel-Allianz in
keinen Stuck abzugehen, dieweil alle vorge
ſchlagene Conditiones, welche von den Vten
Articul beſagten Tractats abgehen, uberhaupt
allen Verbindungen Schnurſtracks entgegen
waren, welche Se. Kayſerliche Majeſtat mit
dem Reich und deſſen Alliirten eingegangen.

Es gieng auch wurcklich auf Kayſerlchen Befehl
der commandirende General GrafMerci nach
Jtalien ab, und der ſo tapffere als klugePrintz
Zugenius faßte ebenfalls den Entſchluß, bey
erfolgender Ruptur nach Jtalien ſich zu erheben,

um mit dero Aſſiſtentz in Commandonicht weit

von der Hand zu ſeyn.

g. 4.

Die Geſchicklichkeit aber des Herrn Grafen
von Kufſtein hat bey denStäanden des Reichs zu
allerhochſten Kayſerlichen Gefallen gleichfalls
erwunſchte Folgerung gehabt: ſintemahlen die

5. aſſociirten Kreyſe Sr.Kayſerlichen Majeſtat
imFall es in Jtalien zun Bruch kommen ſolte,
ein Subſidium von 5ooooo. fl. bewilliget, nebſt
dem auchalle Anſtalten vorgekehret, umMayntz
und andere Grantz-Veſtungen gegen Franck
reich in benothigten Detenſions-Stand zu
ſetzen.

Doodh dieſe unvehofteBeſtandigkeitdes Hauſes

Deſterreich hat denen SeviliſchenAlliirten um
A4 ſo
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S (68)ſo mehr groſſes Nachdencken verurſachet; als
daſſelbe 4. Puiſſancen zu widerſtehen ſich vor
genommen, unter welchen offt eine eintzige ehe
deſſen in Stand geweſen, demſelben in dero Un
ternehmen die Waage zu halten. Man ſuchte

dahero, da alle Bedrohungen fruchtloß waren
auf Seiten Franckreichs die Gute nochmahls
berfur, und der vor den Frieden ſo ſehr
portirt ſcheinende Carclinal Fleury raffte alle
ſeine Beredtſamkeit zuſammen, den Seviliſchen

Tractat dem Wieneriſchen Hof ſuß vorzumah
len, und wieer gantz nichts dem Kayſerlichen In-
tereſſe Widriges in ſichfaßte. Es ware nehm
lich darinnen einmahl veſt geſetzt,daß der Jnfant
DoncCarlos Parma undFlorentz dereinſt beſitzen
mochte. So ſehr man aber quf Seiten Franck
reich und Engelland dieſen geſchloſſenen Sevili—
ſchen Tractat recommendirte, ſo wenig kunte

man dem Kayſer dabey Glauben machen, daß
die getroffene Aenderung derer 6ooo. Spanier,
ſtatt ſchon ehedeſſen in der Quadrupel. Allianz
veſt geſetzten 6ooo. Schweitzer gantz was un
ſchuldiges in ſich hatte; indem derſelbe dieſes

Corpo als einen Zunder einer groſſen Krieges
Flamme und vieler Unruhen in Ztalien anſahe.

Die vermeynte bloſſe Opiniatreté des Hauſes
Oeſterreich wollte zwar ein anonymus in Re
genſpurg in ſeinen Betrachtungen uber das ei
nem Kriegs-Manifeſt ahnlichen Kayſerlichen
Commiſſions-Decret denen Reichs-Stoanden
vorſtellig machen; Es hat aber in weitſlauffti—

gen Remarquen uber dieſe Betrachtung eins
aller
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allerhochſt darzu authoriſirte Feder den Un—

grund dieſer Beſchuldigungen zu widerlegen
geſucht.

g. 6.
Dieſes waren alſo die Umſtande eine lange

Zeit, welche denen Jtalianiſchen Staaten deſto
weniger angenehm geweſen, da bey denenſelben

vor die taglich anwachſendeKayſerlichenVolcker
Gelder zu ſammlen vor nothig erachtet wurde,
welche Theils Staaten unter dem ſuſſen Titul
eines Don Gratuit entrichtet, von theils aber
als eine Schuldigkeit eingetrieben worden. Es
haben die Jtalianiſchen Staaten eines Kayſers
Macht jederzeit mit betrubten Augen geſehen,
weil dadurch. Gelegenheit gegeben wird, den

Kayſerlichen und des Reichs Jura zu deroſel—

ben auſſerſten Mißvergnugen zu exerciren.

 77Wie aber dieSeviliſche Allianz vielen Engel-
landern mißfalien, und was derſelbigen Diffe-
rentien bey demParlement1730o. gethan, davon
iſt bereits anderwarts() Erwahnung geſchehen.

Die Bewegung der Gemuther continuirte
in Engelland eine ziemliche Zeit: indem der eine

Theil, nehmlich der Groß-Britanniſche Hof,
behauptete, es waren die Seviliſchen Tractaten
der Cron Engelland und dem Wolcke ſehr vor
theilhafftig, da hingegendieWidriggeſinneten
das Gegentheil dar:zu thun ſich bemuheten, ab
ſonderlich,daß mehr beſagter Tractat die Na-

As5 tion
Siehe den Seviliſchen Tractat patz. 24.



S (10)Stion kunfftighin in viele unnothige Kriege ver-
wickeln wurde. Jmmittelſt hatte das Parle—

ment den 1. Februarii r73t. wieder zu ſitzen ange
fangen, weil nun ſowohl des Konigs Anrede,
als auch des Parlements Antwort viele beſon
dere Merckwurdigkeiten in ſich faſſen, als wol
len wir ſelbige um der Hiſtorie willen hier mit
beybringen.

Des Konigs Anrede war dieſe:
Aylorde und Edle,

die ehemahls gemachten Verfafſungen, und die Schlieſ
ſung des Seviliſchen Tractats denen gefahrlichen Svitem

ſo man mit allem Rechte von dem Wieneriſchen Tractat

zu befurchten hatte, vorgebauet, und diefelben dadurch
abgewendet worden; wir ſehen auch nicht allein, daß
dieſe Bereinigung, fo gantz Europa in Unruhe geſetzet,

zunichte geworden, ſondern auch, daß die Macht der Alliir-
ten des Hanoveriſchen Tractats durch den Zutritt der

Cron Spanien verſtarcket worden. Dieſe Beſchaffen
heit der Affairen lieffen uns billiger maſſen hoffen, daß

es zu einem allgemeinen Frieden kammen, und man dit
Condictiones des Seviliſchen Traetats eingehen wurde,

vhne daß man genothiget ware zu Extremitaten zu ſchrei
ten. Und einen ſo glucklichenEndzweckzu erhalten, hat

man kein Mittel, ſo denen Verbindungen gemaß, in wel
che ich mit meinen Alliirten aetreten, verabſaumet; da
aber dieſer ſo erwunſchte Ausgang biß dato verſchoben

worden, ſo verbindet der Seviliſche Tractat unumgang

lich, daß alle contraetirende Partheyen Anſtalt machen,
denſelben zu erfullen; und wir ſollen bereit ſeyn, eben

dieſes zu thun, in ſo weit es uns angehet, und ſtets in
denenjenigen Verfafſungen zu ſtehen fortfahren, unſere
Allürten zu uberzeügen, daß wir unſern Verpflichtungen
getreulich nachkommen, und ihnen, ſo viel an uns, alle
gehorige Satislaction verſchaffen werden, es ſey nun

durch



S(m)durch die leichteſten Mittel, oder durch diejenigen, wel
che man ſchlechterdings vor nothig befinden wird. Die
übel: ausſehenden Conjuncturen, worinnen wir uns ge—

genwartig befinden, ſcheinen unſere Aufmerckſamkeit
gantz beſonders zu erfordern, und es iſt unnothig euch

zu ſagen, mit was vor Verlangen man aller Orten die
Entſchlieſſungen desParlements erwarte. Jch bin unver
mogend, durch ungegrundete Furcht eure Entſchliefſun
gen zu befordern, noch weniger euch durch vergebliche
Hoffnung einzuſchlaffern; da aber dieTractaten, die an
verſchiedenen Europaiſchen Hofen aufdem Tapet find,
mit nachſtem zum Ende gehen werden, dorfften eure
ernſten Eutſchlieſſungen zum Krieg oder Frieden groſt
ſen Beytrag thun konnen. Die Fortſetzung des Eif—
fers und des Nachdrucks, ſo ihr biß dato hervor blicken

laffen, mich zu ſouteniren,und mir behulfflich zu ſeyn,
meinen Verſprechungen ein Genuaen zu leiſten, muß bey
dieſer Zeit von einem groſſen Nachdruck umd ber auſ
ſerſten Wichtigkeit ſeyn, ſowohl in Anſehung meiner

Allürten, welche alsdenn nicht werden glauben konnen,

daß ihr Jntereſſe und.diegemeine Sache, bevor die
Conditiones ihrer Tractaten erfullet, hinten an geſetzet

werden, als auch in Anſehunag dererjenigen, welche ge
neigt ſeyn konnen, denen unglucklichen Sviten einer all
gemeinen Ruptur, welche ſie nicht ſonderliche Urſache zu
befurchten haben werden, falls ſie die Sevilianiſchen
Allirten nicht bereit finden, ſich ſelbſt Recht zu ver—

ſchaffen, ehe die Zeit zu agiren heran rucke, durch einen
Vergleich vorzukommen. Es wird gegenwartig uber
ben Plan der Operationen des Seviliſchen Tractats
durch die Macht derer Waffen, falls wir darzu geno
tbiget werden, ſolchen zu executiren, deliberiret, und
ſchweer fallen zu determiniren, um wie viel dienothigen
Depenſen zum Dienſte jetztlauffenden Jahres, die zum
Dienſt des abgewichenen etablirte Fonds uberſteigen
mochten, biß man die Projecte derer confoderirten Ar
meen, und die gehorigen Einrichtungen, ſelbige zu em
plopren, vollig eingerichtet. Unterdefſen halte ich da

fſür,



S (12)Sfür, daß ihr, ſo viel moöglich, Fleiß anwenden werdet,

die publiquen Affairen abzuthun, und wein es die Noth
erfordert, werde ich nicht ermangeln, das Gutachten
und den Beyſtand des Parlements nach denen Umſtan
ben der publiquen Affairen, und ſo bald es eine dienli
che Gelegenheit erfordern wird, nochmahls zu begehren.

Die Anrede des Konigs an das Unter-Hauß
ſammt der fernern Anſprach an das Obere, wa
ren beyde von einerley Jnnhalt, indem der Konig
in ſelbigen ihnen eben das recommendiret, was
er dem Ober-Hauſe vorgetragen.

Als nun der Konig aus dem OberHauſe zu
ruck gekehret und ſich vis Unter-Hauß verfuaet;
hat das Ober-Haufßſofort reſolvitet, Jhro Ko
nigl. Majeſtat eine Addreſſe zu ubergeben, welche

unverzuglich abgefaſfet und den 2. Febr. demKo
nig præſentiret wordenidek denn, well ſie in allem

zu Jhro Konigl. Majeſtat Vergnugen abgefaf—

ſet, ſelbe ſehr gnadig angenommen. Ein gleiches

hat auch das Unter-Häuß beliebet, und iſt die

Addreſſe mit der vom OberHauß beynahe

eines Jnnhalts geweſen.

Dieſet ſo großmuchige Schluß desGroß Bri
tanniſchen Parlements, mochte ohne weifel an
ein und dem andern Hofe verſchiedene Eindruck—

und Bewegung machen. Dennman ſahe, daß
es gleich zu den nothigen Bewilligungen ſchritte:

indem nicht nur der Admirai Cavenciſck.
mit einer Eſcadre nach der Mittellandiſcheñ

See zu gehen, vondem Konige die Orare emn

pfieng. ſondern es ſtunde auch das Parlement
dem Konige fut dat i7zi. Jahr annoch fur die

Heſſen



S (13)SHeſſen Caſſtliſche Troupven, ingleichen fur
1770. Mann innlandiſche

Volcker, und dann
zur Flotte fur oooo. Matroſen die Subſidien
zu. So beliebete es,auchdieWolffenbutteli—
ſche Trouppen fur das Jahr r731. annoch zu
behalten, dergeſtalt,daß es Jhro Groß-Bri—
tanniſche Majeſtat bey dem Parlementin ſo
weit alles nach Wunſch. gienge.

h.. 8.Jndeim nun. Europa. gleichſam zwiſchen
Furcht und Hoffnung.lebete, was dieſe Sebili—
ſche Allianz eigentlich vor Fruchte hervor brin
gen wurde, da indeſſein. Spanign  ſtarckdarauf
drunge, daß man den Bon darlos nach Jnnhalt

ie

Joch dieſe Umſtande insgeſammt, fie mochten

beſchaf
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S (14)Gbeſchaffen ſeyn, wie ſie wolten, hielte derSpa
niſche Hof fur erdichtet: daher er auch der be—

ſtandigen Meynung bliebe, daß die verwittwete
Hertzogin nichts weniger als ſchwanger ſey, in
welchen Vorhabener auch beharrete, ob gleich
beſagte Hertzogin alle Anſtalten verfugete, ihre
Niederkunfft vor ſo viel Zeugen zu verrichten,
daß Spanien in ſeinen desfalls bißher erwieſe
nen Unglauben dadurch ſattſam uberwunden,
und der gantzen Welt ein anderes dargethan
werden ſolle. Der Kayſerliche Hof hingegen
lieſſe dieſe Sache in ihrem Werth und Unwerth

beruhen, gab aber dem General Stampa Befehl,
die Hertzogthumer Parmaä und Platentz als
teutiche Reichs-Lehen in Beſitz zu nehmen, inn
nach der Niederkunfftder Hertzogin dieſelbe
entweder dem poſthumo maſculo, vder dem

Jnfanten Don Carlos zurucke zu geben. Dieſes
hat er gnungſam durch die UÜberſchrifft anzeigen

laſſen, welche inParma publice angehangt

und folgendes Jnnhalts iſt:
Sub auſbiciis noſtris nomine Principis
Caroli Heredis, dummodo non armatus
ſed pacificus veniat, ſalvo jure ventris
prægnantis, ſi ſit maſculus.

Woraus man die Gerechtſame Kayſerlicher

Majeſtat und des Reichs an dieſen Reichs—

Lehen ſattſam erkennen kan.
1

g. 9.
Weil immittelſtSpanien

ſeinendlbgeſandten,

den. Jertzog von Liria aus Moſtau zuruck beruf
fen,



S(15)Sfen, jedoch demſelben befohlen, ſich zuWien biß
auf fernere Ordre aufzuhalten: ſo gabe dieſes am
Frantzoſiſchen und Groß-Britanniſchen Hofe
zu  allerley Betrachtungen und Anmerckungen
groſſen Anlaß; abſonderlich wolte man an bey—

den Hofen dafur halten, daß es der Cron Spa—
nien kein weiterer Ernſt mehr ſey, bey der Se
viliſchen Allianz ferner zu bleiben, ſondern ſein
Worhaben wegen des Don Carlos aufeine an
dere Art, und durch einen andern Weg auszu
fuhren. Es wil alſo nicht unwahrſcheinlich
fallen, daß die g. 2. ſtehende Spaniſche Erkla
rung zu der erfolgten Wieneriſchen Allianz ein
groſſes beygetragen habe, wenigſtens iſt gewiß,
daß Spanien ſothane Allianz nicht vermu—
thend geweſen, wie man denn davor halt, daß
der SpaniſcheHof durch die mehr beruhrteDe-
claration einen. ziemlichen. StaatsFehler be
gangen, und ſeine Alliirten, auf andere Mes-
ſures zu dencken, durch dieſe allzu freye Erkla
rung ſelbſt veranlaſſet habe.

h. 10o.Endlichkam
ein neuer Tractat zwiſchen

Ahro Kahnerliche Majeſtat, und dem GroßBritanniſchen Hof zum VWorſchein, wor
ein, in Hoffuung erfolgender Acceſſion, die
Herren Hollander mit eingeſchloſſen worden.
Es hat aantz Eurdpa grone Augen uber dieſen
neuen Wieneriſchen Tractat gemacht. Wircheilen denſelben dem geneigten Leſer allhier
vonWortzu Wort mit, worbep aber noch ver

ſchie
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ſchiedene bey dem Lateiniſchen Original nicht
befindliche, aber auch authentiſche Declara-
tionen beygefugt ſind.
JmNahmen der ällerheiligſten und unzertrenn

lichen Dreyeinigkeit
Gund und zu wiſſen ſey alken denjenigen, die esangehet,
ur oder einigen Autheil daran nehmen mogenn, daß
nachdem der Allerdurchlauchtigſte, GroßmachtigſteFurſt
und Herr, Carl der vl. Romiſther Kayſer, Kouig inSpa
nien, beyder Sicilien, Hungern und. Buhmen, Ertz-
Hertzog zu Deſterreich,c. und der Allerdurchlauch
tigſte, Großmachtigſte Furſt und Herr, Georg der 1I.
Konig von Groß Britannien, Franckreich und Jrrland,
und Jhro Hothmogendendie Heruen General Staaten
derer  vereinigten Niederlande, den veranderlichen und
unruhigen Zuſtand der gegenwartigen Affairen von Eu
ropa erwogen, haben dieſelben wohlbedachtlith auf Mittel aedacht, deren man ſterbebienrukoönntr dem Ungluck,
welches in kurtzeni und vnnfehlbehraus der Unruhe und

Streitiakeiten, ſo von Tage zu Tage in demſelbengeheget
werden, zu befahren, nicht alleinvorzukommen, ſondern
auch dieallgemeineRuhe auf eineſichere,dauerhaffte und
bequeme Art, ſo viel moglich, zu befeſtigen. Jn dieſem
Abſehen haben Jhro oben beſagte Majeſtaten und gedach
te GeneralStaaten von einem eifrigen und aufrichtigen
Verlangen an einen ſo heilſmen Wercke zu arbeiten, und
ſelbiges zur Vollkommenheinzu bringen, angetrieben,

vorrathſam erachtet, unter ſich, wegen gewiſſer General-
Conditionen einig zu werden welche gleichſanzum Grun
de dienen konnen; nach welthen man dieGemutherder
furnebmſten. Printzen. vonuuropa, ſo widerleinander
aufgebracht ſind, vereinigen. und die Grrritigkeiten,
weaen welcher, da ſelbiae unter ivnen ſogroß ſind, man)
billigvor die allgemeineühe inFurchten ſtevet,

zu reau
liren. Zu dem Ende ſtud auf Seiten? hro Kayſeri: ünd
Cathol. Majeſtat,der Durchlauchtigſte FurſtundHerr
Eugehins, Ppintz von Savopon.;und Piemont, Jhrer

oben



S (17)oben beſagten Kayſerlichen Majeſtat wurcklich Geheim
der Rath, Praſident des Raths derer Oeſterreichiſchen
Niederlande zu Wien, und Deroſelben General-Lieu—
tenant, des heiligen Romiſchen Reichs Feld.Marſchall,
aller Königreiche und Lander des beſagten heiligen Romiſchen Reichs in Jtalien GeneralVicarius, Obriſter
über ein Regiment Dragoner, und Ritter des goldenen
Vlieſſes; wie auch der Hochgebohrne Herr Philipp
Ludewig, des heiligen Romiſchen Reichs Erb-Schatz
meiſter Graf von Sinzendorf, Freyherr von Ernſt
brunn, Herr derer Herrſchafften Gfell, Ober-Selowitz,
Portitz, Sabor,Mulſig, Loos.Zaan undDreskau, Burg
graf zu Rheineck, Ober-Erb-Stallmeiſter, Ritter des
goldenen Vlieſſes, Jhro Kayſerlichen Majeſtat Cammer
Herr, wurcklich Geheimder Rath und Obriſt Hof-Cantz
ler,etc. ingleichen der Hochgebohrne Herr Gundacker
Thomas, des heiligen Romiſchen Reichs Graf vonStahrenberg, Schaumburg und Waxenburg, Herr de
rer Domainen Eſchelberg, Lichtenhagen, Roteneck, Frey
ſtadt, Haus Oberwalſe, Seufftenberg, Bodendorff,
Hatwan, Ritter vom goldenen Vließ, Jhro Kapſerlichen
Majeſtat wurcklich Geheimder Rath, des ErtzeHertzoa
thums Ober-undNieder-Oeſterreich Erb Marſchall;
und von Seiten Jhrer Majeſtat des Konigs von Groß
Britannien der Herr Thomas Robinſon, Ritter, des
Parlements von Groß Britannien Mitglied, undDero
ſelben Miniſter bey Jhrex mehr hochgedachten Kayſer
lichen Majeſtat; und von Seiten Jhrer Hochmogenden
dex Staaten der vereinigten Niederkaudiſchen Provin
tztr t

e ee eee—gllerſelns wobl und. geborigermaſſen mit Vollmachten
vetlehen, uachdermn ſeibige mit ejnander conferiret, und
ihre  CreditivSchreiben und Vollmachten ausgewech
ſelt/ weheln kachſolſenderArticul und Conditionen einig
worden:

Art. 1. Es ſoll
vou ietzo

an und hinfuhro wiſchen
Jhrer Kayſerl. und Catbol. Majeſtat, Jhrer Majeſtat
dem Konig von GroßBritanmen, dentu Erben beve

B der
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der Majeſtaten, und Jhro Hochmogenden, denen Her
ren GeneralStaaten der vereinigten Niederlande,eine
beſtandige, aufrichtige und unverbruchliche Freund
ſchafft ſeyn, zum allgemeinen Beſiten derer Provintzen
und Unterthanen, ſo einem jeden derer coutrahirenden
Printzen zugehorig; und ſoll dieſer Friede dergeſtalt
teſte ſeyn, daß ein jeder derer Contrahirenden verbun
den ſey, die Lander und Unterthanen derer andern zu
beſchuten und zu vertheidigen, den Frieden zu handha
ben, die Vortheile derer andern Contrahirenden eben
ſo, wie er vor/ ſich ſelbſt thun wurde,zu befordern, kurtz,
allem Schaden und Unrecht, von was es auch ſeyn
mochte, ſo man ihnen zufugen konnte, vorzukommen und
abzuwenden. Zu diefem Ende ſollen alle vorbergegan
gene Friedens- Freundſchaffts. und Alliantz. Tractaten

ihren volligen Effect haben, durchgehends und allent
palben ihre Krafft und Gultigkeit behalten; ja ſollen
als erneuert, und krafft gegenwartigen Tractats, confir
miret, angeſeben werden, ausgenommen nur in denen
Artieculn, Clauſuln und Conditionen, darinnen man durch

gegenwartigenTractat Aenderung zumachen,vor dienlich
gehalten: Ferner haben ſich krafft gegenwartigen Ar—

ticuls, die contrabirenden Partheyen ausdrucklich zu ei

ner beyderſeitigen Beſchutzung, oder wie man zu reden
pfleget, einer beyderſeitigen Guarantie, aller Konigreiche,
Herrſchafften und Lander, welebe eine jede von ihnen
beſitzen, ja derer Rechte und Jmmunitaten, deren jede
genieſſet oder genieſſen ſoll. verbunden; dergeſtalt, daß
man ſich bepderſeitig erklaret, und beſagte tontrahiren
de Partheyen einander verſprochen haben, ſich ausallen
Krafſten denen Unternebmungen aller und eines jeden,

ſo (welches man nicht boffet) irgend einem derer Con
trahirenden ihre Nachfolger oder Erben in dem geru
bigen Beſitz derer Konigreiche, Staaten, Provinsten,
Guther, Rechte und Jmmumnitaten, deren eine jede de
rer contrahirenden Partheyen zur Zeit der Schlieffung
aeg enwartigen Tractats genieſſet oder genieſſen ſolte,
oöpren wolte, zu widerſetzen.

u. Um
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Um ſe viel mehr auch, weil von Seiten Jhret

Kayſerlithen Majeſtat offters remonſtriret worden, dat
die allgemeiue Rude nicht lange beſteben und dauren,

und man kein ſicherer Wittel, das Equilibrium in Gu
ropa zu erhalten, finden konnte, als eine Vertheidigung,
eine Verbindung, eine Gewahr, oder wie man zu ſagen
pfleget, eine General:Guarantie gegen Jhro Kayſerliche
Majeſtat, wegen der Ordnung ihrer Sucteßion, wie
ſelbige durch die Kapfſerliche Declaration von 1713.
reguliret, und in dem Durchlauchtigſten Hauſe Oeſter
reich augenommen worden, ſo nehinen Jhro Majeſtat
der Konig von GroßBritannien und Jhro Hochmo
genden,die Herren General-Staaten der vereinigten
Riederlande, aus Antrieb eines eyfrigen Verlangens,
die allgemeine Ruhe zu verſichern, und das Equilibrium
von Europa zu erhalten, wie auch in Anſehung derer
in folgenden Articuln etablirten Conditionen, und die
über alle maſſen dienlich ſind, zu dem einen und andern
Zweck zu gelangen, krafft des gegenwartigen Articuls,
die General-Garantie oben beſagter Succeßions Ord
ming auf ſtch, und verobligiren ſich, dieſelbe allemabl,
wenn es die Noth erfordert, wider wem es auch ſeyn
mochte, zu ſouteniren, und verſprechen folglich auf die
allernachdrücklichſte Art, als immer moglich, dieſt
GucceßionsOrdnung, welche Jhro Kayſerliche Majeſtat

durch eine ſolenne Acte vom z9. April 1718. nach Art
emes ewigen, unzertrenulichen und untheilbaren Fideĩ
Coromiſſi, in Faveur der Erſtgebohrnenvor alle Erben

benderley Geſchlechts Jhrer Majeſtat, declariret und

etabliret,aus allen Krafften zu vertheidigen, zu main
teniren, und wie man ſagt, zu garantiren, allemaht
wennes die Roth erfordert, und wider wem es auch
feyn mochte. Vongedachter Acte, welche alſobald ein
helliglich von allen Orden und Standen aller Konig
veiche, Ertz-Hertogthumer, Furſtenthumer, Provin
zen und Domainen, ſo dem Durchlauchtigſten Hauß
Oeſterreich Erbrechtlich ugehoren angenommen wurde,
wird man zu Ende dieſes Tractats eine Copep bepgefü

22 get



S (20)Sget finden. Alle. gemeldete Orten und Stande haben
iuch derſelben in aller Demuth und mit Danckſagung
unterworffen, und haben ſie in die Protocolle getragen,
als welche die Krafft eines Geſetzes, und einer Praßma-
tiſchen Sanction hat, welche auf ewig in aller ihrer

Krafft beſtehen ſoll. Und da vermoge dieſer Regul und.
Succeßions-Ordnung, falls GOTT nach ſeiner Barme
hertzigkeit Jhrer Kayſerlichen Majeſtat mannliche Er—
ben geben ſolte, der Erſtgebohrne Jhrer Printzen, oder
wenn dieſer vor Jhro Kapſerlichen Majeſtat mit Tod
abgienge, des Erſtgebohrnen alteſterSohn, und wenn
nach Jhrer Kayſerlichen Majeſtat keine von Derpſe:ben
herſtammende mannliche Linie ubrjg bliebe, die alteſte

Jhrer Printzeßinnen, die Durchlaucht. Ertz. Hertzogin
nen von Oeſterreich,nach der Ordunng und dem Rechte
der Erſtgeburth, welches maujederzeit unzertheilet
veobachtet, Jhrer beſagten Kayſerlichen Majeſtat in
allen Dero Konigreichen, Provintzenund Domainen,
ſo wie ſie dieſelben wurcklich veſitzet, ohne daß man
jemahls befugt ſepn konne, diefelben.inFavenr der oder
dererjenigen, welche, ſie ſeyn mannlich oder weiblich,
von der andern, dritten, oder weiter hinaus geſetzten

Linie ſeyn werden, oder endlichaus was vor ciner an
dern Urſache es ſey, zuzertheilen oder zzu zertrennen, ſuc
cediren ſoll; und eben dieſe Ordnung und unzertheil
bare Recht der Erſtgeburth in allen Fallen und Altern,
ſowohl in der mannlichen Linie Jhrex Kapſerlichen Maje
ſtat, wenn Jhr GOTT dieſelhe verwilliget,alsauch in
der weiblichen Linie Jhrer Kapſerlichen Majeſtat, nach
Abſterben der manulichen,oder endlich in allen Fallen,da

es auf die Succeßion derer Konigreiche, Provintzen und
Erb- Domainen des Durchlauchtiaſten Hauſes Oeſter
reich ankommen wird,aufewigſollgebalten und beob
achtet werden,ſoverſprechen und verbinden ſich in dieſein
Abſehen Jhro Majeſtat der Konigvon Groß- Britantuien
und Jhro Hochmogenden die Henren General. Seaaten
der vereinigten Niederlande, denenjenigen oder -diejeni
ge, welcher oder welche nachder Regel  nd Ordnung

to
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Jeman anietzo vorgeleget; in denen Konigreichen, Pro
wintzen und Domainen, welche Kayſerliche Majeſtat
wureklich veſitzet, ſuccediren ſoll, zu mainteniren, und
verpflichten ſich, gedachte Regul und Ordnung wider
alle diejenigen, welche dieſe Beſitzung, auf waſerley Art
es ſey, vielleicht mochten beunruhigen wollen, auf ewig
zu defeudiren.

Ill. Und weil Jhro Kayſerliche Majeſtat von Seiten

Jhrer Majeſtat des Konigs von Groß-Britannien,
und Jhrer Hochmogenden denen Herren General-Staa
ten derer vereinigten Provintzen, offters mit Freund
ſchafftsvollen Expreßionibus repraſentiret worden, daß
eine allgemeine ſo lange Zeit gewunſchte Ruhe wie
der he:zuſtellen, und aufs ſchleunigſte, als moglich,dar
zu zu gelangen, kein ſicherer Mittel ware, als die dem
Jufanten Don Carlos zu denen Hertzogthumern Toſca
na, Parma und Piazenza deſtinirte Succeßion, durch
unmittelbahre Einfuhrung Gooo. Mann Spaniſcher

Trouppen, in die feſten Oerter beſagter Hertzogthumer,
noch mehr zu verficheru,ſo will beſagte Jhro Kapſer
liche ind Catholiiche Majeſtat, welche Verlangen tra—
gen, denen Abſichten und friedfertigen Verlangen Jhrer
Groß. Britanniſ.hen Majeſtat und Jhrer Hochmogen
den, der GeneralStaaten der vereinigten Provintzen,
beyzupflichten, und darzu bebulflich zu ſeyn, ſich Jhrer
Seits der friedlichen Einfubrnug gemeldeten 6ooo.
Gpanier in die feſten Derter derer Hertzogthumer
Toſcana, Parma und Piazenza, zu folge derer von

mehr hochgedachter GrofiBritanniſchen Majeſtat und
denen General ·Staaten oben gethanen Vorſprechunaen
auf keinerley Weiſewiderſetzen. Und demnach Joro
Kayſerliche Majeſtat por nothig erachtet, daß das
Reich auch darein conſentire,ſo verſprechen Dieſelbe zu
gleicher Zeit nichts zu verabſaumen, damit ſolches in
nerhalb zwey Monathen, oder wo moglich, eher er
folge; und denen Troublen, welche der allgemeinen
Ruhe bevorſtehen, deſto ſchleuniger worzukommen,

ver
Bz. ſpre



S (22)Gſprechen Jhro Kayſerliche Majeſtat ferner, duß, ſo
bald man von beyden GSeiten die Ratificationes wirb
ausgewechſelt haben, ſie die Einwilligung, welche Sie
als OberHaupt des Reichs, wegen der beſagten fried
fertigen Einfuhrung gegeben, dem Miniſter des Groß
Hertzoas von Toſtana, wie auch dem Parmeſauiſchen,
als welche beyde an Jhrem Hofe refidiren, und allent—
halben, wo es vor zutraglich wird gehalten werden,no
eifitiren wollen. Jhro Kayſerliche Majeſtat verſprechen

ferner und verfichern, daß GSie ſo wenig geſonnen,
directe als indirette irgend ein Hinderniß zu erregen,
oder beyzubringen, damit man die Spaniſchen Garni
ſonen in obbeſagte Platze nicht einnehme, daß Sie im
Gegentheail Jhre gute Dienſte anwenden, und ſich Jh
xer Autoritat bedienen wollen, alleHinderniffe, Schwie
rigkeiten, und alles dasjenige, was ſichder gedachten
Einfuhrung opponiren konnte, ans dem Wege zu rau
men, und folglich damit die Gobo. Mann Spaniſcher
Trouppen geruhiglich und ohne einigen Verzug in die
Veſtungen, ſowohl des GroßHertzogthums Toſeana,
als auch dererHertzogthumer Parma und Piazenza, kon
nen eingefuhret werden.

1v. Es ſollen alle Articul, welche alſo mit einer
umwiderruffiichen Einwilligung derer contrahirenden

Yartheyen ausgemacht worden, vor ſo feſte, und nuf
beyden Seiten beſtatiget, und gantzlich entfchieben ge
halten werden, daß denen eontrahirenden Partheyen
nicht vergonnet ſey, auf einerley Weiſe davon abzu
geheu, ſowohl in Anfehung derjenigen, welche ohne
Verzug und ſogleich nach der Auswechslung derer Ra
tificativnen follen vollzogen werden, als auch in Anſe—

buug derjenigen, welche zu allen Zeiten unverbruchlich
bleiben ſollen.

v. Da es dem Zweck welchen die eontrabirenden

Partheyen dieſes Trattats ſich vorgeſetzet zu erreichen,
nothig geſchienen/ ſogar die geringſte Wurtzel der

t Zwie



S (23)SZwieſpalt und Zwiſtigkeit auszurotten, wie auch damit
dieſe alte Freundſchafft, durch welche die contrahiren
den Partheyen ebemahls vereiniget waren, nicht allein
erneuert, ſondern von Tage zu Tage feſter werde, ſo
verſprechen Jhro Kayſerliche Majeſtat und verbinden

ſich, krafft gegenwartigen Articuls, ohne Verzug und
auf ewig alles Commercium und Schiffahrt nach Oſt
Indien in denen ſammtlichen Oeſterreichiſchen Nieder
landen, und allen andern Landen, welche zur Zeit des Ca
tholiſchen Konigs in Spanien, Caroli ſi. unterder Cron

GSpanien ſtunden, aufzuheben, und es aufrichtig ſo zu
veranſtalten, daß weder die Oſtendiſche Compagnie,
noch irgeud eine andere, es ſey in denen Oelſſterreichi
ſchen Niederlanden, oder in den Landen, welche, wie ge
dacht, zu Zeiten Carolill. ehemahligen Catholiſchen
Konige unter Spaniſcher Herrſchafft geſtanden, dieſer
auf ewig aufgerichteten Regul niemahls weder directe
noch indirecte handeln konne, ausgenommen, daß be
ſagte Oſtendiſche Compagnie noch einmahl nur zwey
Schiffe wird abfenden konnen, welche aus beſagtem

Hafen nach OſtJndien auslauffen, und von dar nach
Oſtende zuruck kommen, woſelbſt gedachter Compagnie
die aus Jndien gebrachten Waaren zum Verkauff aus
zuſtellen frey ſtehen ſoll, wenn ſie es vor gut befindet.

Und Jhro Majeſtat der Konig von Groß-Britannien,
und Jhro Hochmogenden, die Herren General Staaten
derer vereinigten Provintzen verſprechen auch ihrer
Seits, und verbinden ſich, ohne Verzug einen neuen
Tractat, das Commereium und die Jmpoſten, insge
aiein Tarif genannt, betreffend, was die Oeſterreichi
ſchen Niederlande anbelanget, und nach dem Sinn
des 26. Articuls des ſogenanuten Barriere-Tractats,
mit JbrerKayſerlichen Majeſtat zu ſchlieſſen, und wer
den deshalben die contrahirenden Partheyen, ohne
Zeit-Verluſt, Commifſarien ernennen, welche innerhalb

zwey Monathen, von dem Tage der Unterſchreibung
des gegenwartigen Traetats anzurechnen, in Antwer
pen zuſammen kommen, mit einander ſchlußig zu wer

Ba4  deen,
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den, wegen alles deſſen, was die vollige Execution oben
beſagten Barriere-:Tractats, ſo den 17. Novembr. 1725.
azu Antwerpen geſchloſſen worden, und der ſeit dem

im Haag den 22. Decembr. 1718. unterſchriebenen
Convention betrifft; und beſonders noch einen neuen
Tractat, wie man geſaget, wegen des Commertii und
der Jmpoſten, was die Oeſterre ichiſchen Niederlande
anbelanget, und nach dem Sinn des 26. Articuls ob
beſagten Trattats daſelbſt zu ſchlieſfſen. Man iſt uber
dieſes einig worden, und hat ſolenniter verſprochen, daß
alles,was man vor dienlich erachtet, denenCommiſſarien,
ſo zu Antwerpen zuſammen kommen ſollen, zu ordiniren,
ſo ſchleunig als immer moglich, nach allem Recht und
Billigkeit, vollig ſoll au Ende gebracht werden, derge—

ſtalt, daß dieſes Werck zum allerlangſten in zwey Jahren
zu Stande komme.

VI. Weil aber die Unterſuchung und Erorterung
ber andern Punete, welche theils zwiſthen denen contra
hirenden Parthehen, theils unter einigen ihrer Confode
rirten noch beyzulegen ſind, viel mehr Zeit erfordern,
als man bey gegenwartigen im Brechen ſtehenden Zu
ſande derer publiquen Affairen anwenden kan, iſt
man, alle Langwierigkeiten,welchedem gemeinen Be
ſten nachtheilig ſeyn mochten, zu vermeiden, einig
worden, und hat zugeſtanden, ſich auf beyden Seiten
zu declariren, daß alle Trattaten und Vergleiche, wel
che beſagte contrahirende Partheen mit andern Prin
tzen oder Gtaaten, ſo wie ſie ſind, beſtehen konnen,
allein in ſo weit ſie keinen derer durch den gegenwarti
gen Trartat regulirten Puneten zuwider lauffen, und
daß ferner alle Streitigkeiten, id zwiſchen denen eon
trahirenden Partheyen oder zwiſchen ihren Allürten,
wer ſie auch ſeyn mogen, exiſtiren, aufs ebeſte in der Gute
ſollen beygeleget werden; und in dieſem Abſehen werden
ſich die contrahirenden Parthepen beyderſeitig bearbei
ten zu verhindern, daß keiner von denenienigen, welche
Gtreitigkeiten haben, ſeine Pratenſiones zu behaupten,
zur Thatlichkeit kſomme. VII. Da



S (25)Svn. Damit denen Unterthanen des Konigs von

GroßBritannien und der Herren General-Staaten,
in Anſehung ihres Commereii nach dem Konigreich

Siellien, nicht der geringſte Zweifel ubrig bleibe, hat
es Jhier Kayſerlichen Majeſtat beliebet, zu declariren,
daß von ietzo Sie dieſelben eben ſo, und auf den Fuß,
als ſie zur Zeit CaroliII.Konigs in Epanien, find an
geſehen, oder angeſehen haben ſollen verden, und wie

man gewohnet iſt, eine Nation,mit derman durch eine

genaue Freundſchafft verbunden iſt, zu betrachten,
anſehen wird.

Viii. Man wird unter dieſen Friedens-Tractatalle
diejenigen, welche innerhalb 6. Monathen, nach ſeiner

Ratification, von einer oder andern derer contrahiren—

den Partheyen, mit allgemeinen Beyfall werden vorge
ſchlagen werden, begreiffen.

1R. Dieſer gegenwartige Tractat ſoll von Jhrer
Kapyſerlichen Majeſtat, dem Konig von Groß- Britan

nien, und Jhro Hochmogenden, denen Herren General
Staaten derer vereinigten Provintzen approbiret und

ratificiret, und die Ratifications Schreiben zu Wien
innerhalb 6 Wochen, von dem Tage der Unterſchrei—
bung anzurechnen, ubergeben und ausgewechſelt wer—

den. Zu Beglaubiaung deſſen haben die Kayſerlichen
Commiſſarii, als Extraordinair-Gevollmachtigte, wie
auch der Miniſter des Konigs von Groß-Britannien,

allerſeitsmit Vollmachten verſehen dieſen Tractat eigen
handig unterſchrieben, und ihre Giegel beygedruckt.
Geſchehen zu Wienin Oeſterreich, den 16.desMonaths
Marti, im Jahr Chriſti 1731.

(L.S.) Eugenius von Savoyen.

L.s.) Philipp Ludewig von Sinzendorf.

.s.) Gundatker Thomas von Starenberg

us. omas Robinſon.
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 (26)SOb wohl durch den J. Articul des heute zwiſchen

Jhrer Kayſerlichen Majeſtat,Jhrer Majeſtatvon Groß
Britannien, und denen Herren General Staaten de—

rer vereinigten Niederlande geſchlofſenen Tractats, die
contrahirenden Partheyen ſich unter einander beyder
ſeitig veriprochen, daß ſie ſich denen Unternehmun
gen aller und eines jeden, die (welches man nicht hof
fet) irgend eine derer contrahirenden Partheyen ihre
Nachfolger oder Erben in dem beruhigen Sitz ihrer
Konigreiche, Staaten, Lander, Guther, Rechte oder
Jmmuunitaten, deren ein jeder derer Contrahirenden
in dem Augenblick der Schlieſſung des gegenwartigen
Tractats genieſſet oder genieſſen ſolte, mochte ſtohren
wollen, aus allen Krafften widerſetzen wolten; ſo ſind
unterdeſſen beſagte contrahirende Partheyen, krafft
des gegenwartigen beſondern Articuls einig worden,
daß, im Fall es mit der Zeit geſchehen ſolte, daß Jhrer
Kayſerlichen und Catholiſchen Majeſtat Jhre Erben oder
Kachfolger in dem geruhigen Beſitz derer Konigreiche,
Staaten, Lander, Guther, Rechte oderJmmunitaten,
deren Jhro Kayſerliche Majeſtat genieffet oder genieſſen

ſolte, von denen Turcken beunruhiget würden, die in
beſagtem 1. Articul ſtipulirte Garautien, ſich auf den

Fall, wovon ietzo Meldung geſcheben, nicht erſtrecken

ſollen. Dieſer beſondere Articul ſoll eben die Krafft
baben.

Declaration, die Spaniſchen Garniſo
nen, welche man in die feſten Platze
von Toſcana, Parma und Piazenza

einfuhren ſoll, betreffend.

Dieweil Jhre Kayſerliche und Catholiſche Majeſtat
vollig geſichert bat ſeyn wollen, bevor dieſelbe Jhrer
Seits in den dritten Articul des heute geſchloſſenen
Tractats, welcher die unmittelbare Einfuhrung derer
Spaniſchen Garniſonenin die feſten Platze von To
ſcana, Parma und Piazenza, in Conformitat derer

us



Se (27)Swahrhafftigen Abſichten und Meynungen, reguliret, ſo

in deuen Verſprechen, welche in dem Tractat zu Se—

vilien  den 21. Novembr. 1729. gethan, und unterſchrie

ven worden, enthalten, conſentiret; ſo haben Jhro Ma
jeſtat der Konig von Groß-Britannien, und Jhro Hoch
mogende, die Herren General-Staaten derer vereinig
ten Niederlande, dieſe Verſprechungen, ſo wie man ſie
hier beygefuget ſiehet, nicht allein Jhrer Kayſerlichen

Majeſtat aufrichtig vorgeleget, ſondern auch kein Beden
cken getragen, aufs krafftigſte zu verſichern, daß, wenn
une die Spaniſchen Garniſonen in die feſten Platzt von
Toſtana, Parma und Piazenza einzufuhren zugeſtanden

haben, ſie keinesweges geſonnen geweſen, worinnen es
auch ſeyn mochte, von dem, was in dem V. Articul der

ODvadruple-Alliantz, ſo zukonden den 2. Auguſti 1718.
geſchloſſen worden, es ſey in Anſehung der Rechte Jhrer
Kayſerlichen Majeſtat und des Reichs, oder wegen der

Gicherheit derer Konigreiche und Lander, welche Jhro
Kayſerliche Majeſtat würcklich in Jtalien beſitzen, oder
endlich die Ruhe und Wurde dererjenigen, welche da
mahls rechtmaßige Befitzer dieſer Hertzogthumer wa

ren, zu erhalten reguliret findet, abzugehen. Zu die
ſem Ende haben ſich Jhro Majeſtat der Konia von
Groß.Britannien und Jhro Hochmogende, die Herren
General-Staaten derer vereinigten Niederlande er—

klaret, und erklaren ſich, daß ſie allerſeits geneigt und

bereit ſind, Jbro Kayſerliche Majeſtat, wie ſie durch
gegenwartige Acte thun, alle Verprechungen, Evictio
nes, oderwie man ſagt, Guarantien zu geben, die ſo kraff
tig und ſolenne ſind, als man ſie begehren kan, ſowohl

über die Puncte, ſo man oben angefuhret, als auch alle
die andern, welche noch in obbeſagtem v. Articul des Tra
ttats, die Quadruple-Alliantz genannt, enthalten.
Dieſe Declaration ſoll eben die Krafft haben.

Declaration, die Sueceßion vonParma
betreffend.

Weil man veſorget, es mochtedasunvermuthete Ab
ſerben des DurchlauthtigftenFurſtens Antoniigarnefe,

bey
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S (28)Sbey ſeinem Leben Hertzogs von Parma und Piazenza, wel
ches ſich zu eben der Zeit, da man im Begriff geweſen,
dieſen Tractat zu ſchlieſſen, ereignet, denſelben verzo
gern oder hindern, ſo declariret und verpflichtet ſich

Jhro Kayſerliche und Catholiſche Majeſtat, krafft der
gegenwartigen Acte, daß allenfallsbie Hoffnung, worin-
nen man ſtehet,daß dieDurchlauchtigſte Hertzogin, Witt
we des beſagten Durchlauchtigſten Hertzogs Antonii, ge-
ſegneten Leibes ſey, confirmiret wurde, und gemeldete
verwittwete Hertzogin eines Printzens geneſen ſolte, alles

dasjenige, was in Anſehung der Einfuhrung derer Gar—
niſonen von Spaniſchen Trouppen in die feſten Platze von
Parma und Piazenza, fowohi durch den llI. Articul des
beute geſchloſſenen Tractats! als auch durch die Aete
der obangefuhrten Declaration reguliret worden, ſtatt
finden ſolle, eben ſo, als wenn der unvermuthete Todes—

Fall des Hertzogs ſich gar nicht ereignet hatte. Solte
aber die Hoffnung, ſo man von der Schwangerſchafft
vbbeſagter verwittweten Hersogin geſchopffet, zunichte

werden, oder dieſelbe einer Printzeßin geneſen, alsdem
declariret und verbindet ſich mehrgedachte Kayſerliche
MWajeſtat, daß, an ſtatt die Spaniſchen Garniſonen in
die feſten Platze von Parma und Piazenza einzufuh—

ren, der Durchlauchtigſte JnfautvonSpanien, Den
Carlos, in Poſſeß beſagter Hertzogthumer geſetzet wer
de, auf eben die Art, als man mit Genehmhaltung des
Reichs mit dem Spaniſchen Hofe einig worden, und
nach dem Jnnhalt derer Briefe einer eventuellen Jnve
ſtitur, welcher Jnnhalt, als in allen Articuln, Clauſuln
und Conditionen wiederholet, und confirmiret, betrach
tet werden ſoll, auf gleiche Weiſe, unterdeſſen, daß der
beſagte Jnfaut vonSpanien, ingleichen der Spaniſche
Hof, allen vorhergegangenen Tractaten, von denen der

Kayſer, mit Genehmhaltungdes Reichs eine contra—

birende Parthey iſt, ein Genugen. leiſten ſollen. Fer
ner, dadie Kayſerlichen Troüppen, nach dem Abſter-
ben obbeſagten Hertzogs Antonii Farneſe, nicht in dem

Abſehen, die eventuelle Succeßion, wie ſelbige dem

Durch



S (29)SDurchlauchtigſten Jnfanten, Don Carlos, durch den

Tractat zu Londen, insgemein die Quadruple. Alliantz ge-
nannt, verſichert wird,zuverhindern, ſondern alle Unter
nehmungen, welche die Ruhe in Jtalien troubliren hat
ten konnen, abzuwenden, in die feſten Platze von Parma
und Plazenz geleget worden, und Jhro Kayſerliche Ma
jeſtat fiehet, daß durch den heutiges Tages geſchloſſenen
Tractat die allgemeine Ruhe, ſo viel moglich geweſen,

nach jhren friedliebenden Verlangen, wieder herge—

ſtellet und befeſtiget iſt, ſo declariret Sie nochmahls,
daß, indem Sie ihre Trouppen in die feſten Platze von
Parma und Plazenz geleget, Sie keine andere Abſicht
gehabt, als die Succeßion des Durchlauchtigſten Jufan
ten Don Carlos, ſo wie dieſelbe beſagten Jnfanten durch
den Tractat zu

Londen verſichert worden, ſo viel in ihrem
VPermogen geſtanden, zu verſichern; und daß im Ge
gentheil, ſich der beſagten Succeßion, im Fall die mann
liche Linie des Hauſes Farneſe gantzlich abgehen ſolte,

oder der Einfuhrung der Spaniſchen Trouppen, wenn die
verwittwete Hertzogin einer Printzerin geneſen ſolte, zu
widerſetzen, Joro Kayſeraiche Majeſtat hiemit declariret
und verſpricht, expreſſe Ordre zu ertheilen, Jhre Troup
pen heraus marſchirenzu laſſen, esmag nun ſeyn, damit
der Jnfant Don Carlos von gedachten Hertzogthumeru,
nach dem Jnnhalt derer Briefe einer eventuellen Jnve
ſtitur, Poſſeß nehme, oder damit die Spaniſchen Garniſo

nen friedlich und ohne einigen Widerſtand konnen ein
gefuhret werden; dieſe Garniſonen aber ſollen zu keinem

andern Ende verſtattet werden, als den Jnfanten Don
Caxlos dieSucceßionzu vexficheru, im Fall die maun
liche Linievt-Haufes Farneſe. gantzlich abgehen ſolte.
Gfgeuwartige Beclaration ſoll eben die Krafft haben.

Declaration, welche von denen Mini
ſtarn des Konigs von GroßBritan
nten und derer cherren GeneralStaa
ten;brafft ihrerVollmachten, unter

ſchrieben worden.
J Dem—
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Demnach unter vielen Articuln, wegen welchetr

man in dem Tractat zuSevilien, ſo den a1. Novembr.
1729. unterſchrieben worden, in Faveur des Groß
Hertzogthums Toſtana, ingleichen derer Hertzogthu—

mer Parma und Piazenza einig worden, man in dem
ſelben auch reſolviret, daß, ſobald der Durchl. Jnfant
von Spanien, Don Carlos, oder derjenige, ſo ihm in
ſeinem Rechte ſuccediret, geruhiger Beſitzer der Suc
ceßion, welche ihm deſtiniret iſt, ſeyn, ſich wider alle
Anfalle ſeiner Feinde, und gerechte Urſachen etwas zu
befurchten, wurde verſichert haben, alsdenn Jhro Ca
tboliſche Majeſtat Befehl ertheilen ſolte, ihre eigene,
nicht aber des Jnfanten Don Carlos, oder desjenigen,
welcher, wie ſchon gedacht, ihm in ſeinem Rechte ſucce
diren mochte, Trouppen aus gemeldeten Hertzogtbu
mern zu ziehen, und dieEndes unterſchriebene WMiniſtri
des Koniges von GroßBritannien und derer Hervren
General-Staaten, krafft gegenwartiger Acte declari-—

ren, da Jhro Maieſtatvon Groß: Britannien, und die
Hochmogende Herren General-Staaten derer verei
nigten Provintzen gewohnet ſind, alles was ſie ver
ſprochen, unverbruchlich zu halten; alſo beharren ſie
ſtets in der Antention und Willen, daß in denen oben

beſagten Fallen die Spaniſchen Trouppen ohne Ver-—

zug aus denen Hertzogthumern Toſeana, Parma und
Piazenza gezogen werden ſollen. Dieſe Declaration
ſoll geheim bleiben, unterdefſſen aber eben die Krafft
haben.
Zweyter beſonderer Articul, den zwiſchen

dem Kayſer und dem Ronige von
GroßBritannien zu Wien geſchloſſe
nen Cractats:

Demnach der heutiges Tages zwiſchen Jhrer
Kayſerlichen Majeftat, Jhrer Majeſtat dem Konig von
Groß-Britannien, und Jhro Hochmogenden, denen
Herren General-Staaten derer vereinigten Nieder

lande
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lande geſchloſſene Tractat, von dem beſagter General
Staaten am Kapyſerl. hofe reſidirenden Miniſter nicht
hat konnen unterſchrieben noch unterzeichuet werden,
angeſehen nach denen in der Republic recipirten Ge
brauchen und ihrer Regiments-Form, dieſelbe dieVoll
machten, ſo bald es nothig geweſen, ihm weder aus—

fertigen, noch der obbeſagte Miniſter ſie empfangen
konnen; ſind Jhro Kayſerliche und Groß- Britanniſche
Majeſtaten einig worden, daß die beſagten General—

Staaten, ſintemahl in bemeldetem Tractat, viele Con—

ditiones, ſo dieſelben beſonders angehen und intreßi
ren, enthalten, ſollen als eine Haupt-contrabirende
Parthey etabliret und angeſeben werden, indem ſel—

bige ſogar in beſagtem Trattat in dieſer Qualitat er
wahnet werden, der ungezweiffelten Hoffnung, daß
dieſelben, ſo bald es ihre gewohnliche Regiments—
Form verſtatten wird, demſelben beytreten werden;
und weil der Evfer, welchen die Republic, die allgemei
ne Ruhe herzuſtellen und zu verſichern, bezeuget, Jhro
oben beſagte Majeſtaten im gerinaſten nicht zweiffeln
laſſet, es wünſche beſagte Republic mit eheſten eine
Hauptcontrabirende Parthey gedachten Tractats zu
werden, um deſſen, wasin demſelben zu ihrer Avanta
ge ſtipuliret worden, iheilhaſſtig ?u werden, derohalben
werden Jhro Majeſtaten alle beyde ſich einhelliglich be
arbeiten, damit dieſer Tractat von Seiten derer beſag
ten General-Staaten binnen Zeit von 3. Monathen
von dem Tage der Unterſchreibung gegenwartigen
Tractats an zu rechnen, oder eher,wo moalich, im Haag
unterſchrieben und ratificiret werden konne. Denn es
hat Jhren Kayſerl. und Groß-Britanniſchen Majeſta
ten den Zweck, ſo ſich Dieſelben in dieſem Tractat, die
allgemeine Ruhe zu verſichern, vorgeſetzet, zu erreichen
nothig geſchienen, daß beſagte General-Staaten eine
Yarthey ſeyn; und an oben beſagten Conventionen
gemeinſchafftlichen Antheil haben ſolleen. Dieſer be
iondere Articul ſell eben die Krafft haben. 2c.

Decla



S 6(32)SDeclaration, OſtFrießland betref—

fend.
Dieweil die Herren General-Staaten derer verei—

nigten Niederlande Jhrer Kayſerl. Majeſtat in vielen

Gelegenheiten zu erkennen gegeben, welchergeſtalt, da

innen daran gelegen, daß die Ruhe in ihrer Nachbar
ſchafft, und folglich in der Provintz Oſt: Frießland, als
welche durch die ſeit einigen Jahren in derſelben ent
ſtandene Troublen unterbrochen worden, wieder her
geſtellet und erhalten werde, ſie niemahls geſonnen

geweſen, der Dependentz, vermoge welcher dieſe Pro
vintz unter dem Kayſer und dem Reich ſtehet, im ge
ringſten nicht Abbruch zu thün, ſo hat es Jhrer beſag

ten Kayſerlichen Majeſtat denen General.Staaten eine

neue Probe ihres Verlangens ihnen, in ſo weit es die

Gerechtigkeit verſtatten mag: zu Gefallen zu leben, zu
geben beliebet, ihnen Jhre wahrhafftige Meynunaen
uber dieſe Sache zu expliciren. und ihnen ſolchergeſtalt

die Furcht, worinnen ſie zu ſchweben ſcheinen, zu be

nehmen; in dieſem Abſehen hat man kein Bedencken

getragen, ihnen von Seiten. Jhror durch gegenwartige

Acte zu declariren, daß Jhre Meinungen jederzeit ge
weſen und noch ſeyn: 1) Daß die Amneſtie, welche

GSie.denen Einwohnern zu Embden und ihren Adha
renten allergnadigſt ertheilet, ihren Effeet vollig er
reiche, und alſo die Straffen, ſo widerdieEinwohner

zu Embden und ihre Adharenten, wegen ihrer Wider—

wenſtigkeit, deeretiret worden, nicht vollzogen werden,

und in Anſehnng derjenigen, welche ſeit der pretioſen

Aceeptation, der von. denen Einwohnern zu Embden

und ihren Adharenten gethanen Gubmißion, ſchon!

mochten vollzogen worden ſeyn, alles wieber in den?

GStand, worinnenes bevor beſagter Submißion aer

ceptiret worden war, das heißt vor dem z.Mav 1729.
demjenigen, was unten wegen der Concurrentz beyder

Schadloßbaltung wegen des Verluſts, welchen die
jenigen, ſo wabrenden Tronblen geplunbert worden,

erlit
2



S (33)S
erlitten, unbeſchadet wider geſetzet werde. 2) Da Jhro
Kayſerliche undCatholiſche Mojeſtatdurch dieReſolution
vom re.Septembr. 1729 denen Einwohnern der Stadt
Embden und ihren Adharenten allergnadigſt verſtartet,
ibre Gravamina, indem, da ſie ſich durch die Decreta
von 1721. und folgenden Jahren, den Grund derer
Affairen, woruber ſie mit dem Furſten Streitigkeiten
gehabt, betreffend, ladiret zu ſeyn vermeynen, von

17 6 qe de2e
ſ

errezs ererter rn—neii begriffen werden, deridiret und ſtatuiret werde,
und hat Jhro Kayſerliche Majeſtat Jhre allergnadigſte

9

 ÊJnſinuationan diejenigen, denen es nach dem Jnnhalt
wliwemeldter Reſolntlon

zuſtandig,
ergehen wird, dieſe

detztern mit eheſtem and ein vor allemahl daraufant
C worten
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S (34)aworten ſollen; worauf Jhro Kayſerliche Majeſtatauf

Gutachten Jhres Reichs-Hof. Raths, einer jeden Kla
ge, welche ſich in denen oben angefuhrten Accorden ge
grundet beſinden wird, Punct vor Punet abhelffen.

wird. 3) Wie nun vermoge der letztern Reſolution

Jhrer Kapſerlichen Majeſtat vom 31. Auguſti 1730.
ſchon verorduet worden, daß die Einwohner derStadt
Embden und ihre Adharenten in die Aſſemblee derer

Stande, welche uber die Affairen, ſo ihnen zukommen,

vhue Zwang zu deliberiren, convociret werden ſoll, ad
mittiret werden ſollen,ſowird Jhro Kayſerliche Majeſtat
daruber halten damit dieſe Reſolution ihren volligen

J

Effeet erreiche und wider derſelben Junhalt niemand
J

von denjenigen welche derſelben beyzuwohnen berech
J

tiget ſind, davon ausgeſchloſſen werde. 4) Jn An
ſehung der Schadloßhaltung befinden Jhro Kayſerliche
Maieſtat vor gut, daß ein Verzeichniß der Schaden, ſo
nach dem Jnnhalt deram e o des 1728.
Jahres publicirten Amneſtie und. der Reſolution vom
12. Septembr. 1729. von denen Wideplvenſtigen ſol
len gut gethan werden, aufgeſetzet, und ihnen eommu—

niciret werde, dasjenige, was ſie darwider einzuwenden

haben, zu allegiren; worauf Jhro Kayſerliche Majeſtat
den Streit in der Gute wird beylegen laſſen, oder in
Ermangelung eines Vergleichs, nach aller Billigkeit
wegen der Summa, welche den erlittenen Verluſt gut
zu thun, wird erfordert werden,einen Ausſpruch touun

avird. 5) Jhre Kapyſerliche Majeſtat beſtehet bey der

Jutention, ſo Dieſelbe jederzeit gehabt, eine beſendere

Sorgfalt, vor die Bezahlung dexer Jntreſſen der Sum
mnien, welche die Gtaude von Oſt-Frießland und die

Gtadt Embden, von denen Unterthanen derer vereinig

Aen Provintzen aufgenommen, inaleichen vor die Be—

zahlung des Capitals, nach dem Inuhait derer in die
ſem Abſehen ausgeſtellten Obligatiquen, zu tragen.

9.; II.
Je unvermiutheter dieſer Practat geſchloſſen

worden, deſto mehr hater bey vielen Puiſſuncen
zu



S (35)Szu verſchiedenen BerathſchlagungenAnlaß ge—

geben.!: Se. Kayſerliche Majeſtat haben durch
folgendes Comrniſſions- Decrer nicht erman
gelt, dieſen Friedens-Tractat derReichs-Ver

ſammilung zu Regenſpurg mitzutheilen, um de
rer Stande Genehmhaltung, beſonders wegen
der Abhandlung der Spaniſchen Beſatzung,
einzuholen.

Von der Romiſchen Kapſerlichen Majeftat unſers
allergnadigſten Herrn Herrn wegen, haben Se. Hoch-
Fürſtl. Guaden, Herr Frobeni Ferdinand, gefurſteter
LandGraf zu Furſtenberg, Graf zu Heiligenberg und
Werdenberg, des heiligen RomiſchenReichsFurſt, Ritter
des guldenen Vlieſſes, der Romiſch Kayſerlichen Maje
ftat wurckticher geheimder Rath, und zu gegenwartia all
gemeiner ReichsVerſammlung gevollmachtiater höchſt
anſehnlicher Kapyſerlicher Principal. Commiſſarius, des
heiligen Romiſchen Reichs Chur-Furſten und Stan
den allhier verſammleten furtrefflichen Rathen, Both
ſchafften und Geſandten hiermit anzuzeigen: Es wur—
den geſammte Churaffurſten, Furſten und Stande des
heiligen Reichs ausallen dem, was von Jhro Kayſerliche
Majeſtat nach Erheiſchung deren eine geraume Zeit
hero ſo gefahrlich zerruttet geweſenen Welt:kaufften aus
ReichsVaterlicher Sorgſalt, ſogar mit Hintanſetzung
Dero Durchlauchtigſten Ertz-Hauſes eigener Gerechtſa
men, und angewendeten uber groſſen Koſten bißanhero
ethau, gehandelt, und unternommen worden, ſonder
PFmweiffel, genuaſam uberwieſen ſeyn, daß allerhochſt
Diefelbe,/ bey allem dieſen keinen andern Endzweck ge
habt, vder fich vorgeſetzt hatten, als wodurch Jhreunter Bewilligung des geſamunten Reichs mit einigen
auswartigen Machten? errichiete feyerliche Bund
Echluſſe und Verheiffungen getreulich mochten erful
let, mithin der dadurch abgezielte aligemeiue Friede
und Rupeſtand in derwertben Chriſtenheit, ſo viel

C 2 mog:
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S (36)Smoglich, und auch auf kunfftige Zeiten endlich.mieder

erhoben, hergeſtellet, und befeſtiget werden, wie dann
allerhechſt dieſelbe ſowohl bey Errichtung der bekanuten

rondiniſchen vierfachen Bundniß, als auch bey denen

ſeithero geſchloſſenen Tractaten keinen andern Endzweck

gehabt, und demſelben Jhres ODurchlauchtigſtenErtz—

Hauſes eigene. Gerechtſame in vielen Stucken nachgeſe
tzzet hatten, geſtalten ſolches alles, und ein niehrets aus

denen nach und nach an das geſammte Reich gebrach

ten Kayſerlichen Commißions-Decreten, als vom
9. Septembr. 1720, den 20. Junii 1725, den 25. Martiüi
1730, und daraufgeſchebenent nothrrendigen Vorſehun—

gen Chur-Fun ſten, und Standen ſelbſt eritinerlich ſeyn
murde: allerhochſt Oieſelbe hatten auch aus eben dieſer

hrer friedfertiaen Neigung:zu gleicher Zeit, als ſie die
Urſachen uberall kund thun haſſeir, warum Sie- dem

Eeviſianiſchen Tractat und der darinnen ohne. Dero,
And des Reichs Vorwiſſenrund Einwilligung ausbe
ddungenen.Aenderungendes. einen im sten Articul der

vierfachen Bundniß einkommenden Punets nicht,bey
ſtimmen konnten, dennoch zu gleicher Zeit beſtandig er—

laret, daß  Sie diedemcJnfanten Von Larlos gewidme
te Erbſolge, wann anders derſelbe, und der Spaniſche

»Hof auch ihrer Seits denen vorigen Tractaten ein
Gnugen thun wurden, und andurch zu einem dauer
baffren Ruheſtand. zu gelangen ſtunde, durch unan—
ſtößige Mittel mehrers zu verſichern nicht abgeneigt,

mithin derley Auswegen digHande zu bieten willig
zund bereit waren, wodurch Jhro Kayſerliche Maieſtat
gvemheiligen Romiſcheu Reich, und denen rechtmaßigen

Belitzern der Toſcaniſchen, Parmeſaniſchen.und ſlacen
etmiſchen Hertzogthumer uber dem was vorbey gegangen,
zulaungliche Berubigung verſchafft wurde; worinnen
aber Jhro Kapſorliche Majeſtatgegen. die Abanderung

neutraler in Spaniſche Veſatzung bißanherd billig
gebabte Anſtande beſtanden,vtin ſolches ware auß ar
len, wasſeit. dem Schluß des:Sevilianiſthen!Aractats

twerhaudelt, worden, und zumahl aus dema Kapfer! ichen

une 2* Com



S (37)SCommißions: Decret vom 27. Martii letzt.verfloffenen

Jahres ſattſam bekannt, mithin ſonder Zweifel erin
nerlich, daß es deroſelben hierunter ſowohl um die
Aöt7als die Sache ſelbſt zu thun geweſen ſey, auch
Jhte Beſchweerden ſich alleine darauf bezogen haben,

aß eines Theils weder um Jhro, und des Reichs Ein—
villigung die dehorige Sorge getragen worden; noch
uch andern Theils wegen Kayſerlicher Majeſtat und des
Reichs, in Anſehung gedachter Hertzgthumer haben
en Gerechtſame, wegen Beruhigung dererſelben recht—

naßigen Wefitzer; unb wegen Sicherheit Dero Jtalia
uſchen ErbeKonigreithund Landern zulangliche Vorehung geſchehenwarr.  Wie nun bey ſo bewandten
iniſtanden Jhro Kayſerliche Majeſtat einem ſo unver
nutheten Zufall ſtch hillig widerſetzet, und auf der
tauen Verordnimgdes mehr angefuhrten Art. V.
mid der.dem Jnfunten Don Carlos ertheilten Even
ual-Juveſtitur alleiir beharret waren; So ſeyn dar
iuf von Seiten der Cron Spanien diejenigen bekannten
Bewegungen und Rulrungen erfolget, wodurch Jhro
Kauyſerliehe Majeſtatozr ſtandhaffter Bertheidigung
Deröſ und des heiligen Reichs Hoheit und Gerechtſa
nen, auch gemeiner Sicherheit nothwendig waren ver
mlaſſet worden, und hatten von hochſten Amts wegen
nit faſt unerſchwindlirhen Koſten an denen krafftigſten
hegen-Anſtaltenmit aller Staudhaäfftigkeitnichts ert
vinden lafſen.
Krun harte ſich wahrenden dieſen ſo Gefahrvollen als
eſchweerlichen Umſtanden gefuget, daß des Koings
zön Groß-Britqmiien Majeſtat, als Jhro und des
Teutſchen Vaterlandeß alter Bund-Genoß, aus Jhro
Zeyferl. Majeſtat wieberholten offenhertzigen Erkla
ungin, ſonder Zweiffel die Aufrichtigkeit Jhres Wil
ens, und wahre Friedens. Neianng erkennend, ausglei
her hochſt-ruhmwurdigen Abficht, und in reiffer Erwe—
uung des gegenwartig verwirret und ungewiſſen Zu—
kundes von Eukopa mit Jhro Kayſerl. Majeſtat fur gut,
ja nothig angeſehen hatten,in der gantz gegrundeten

C 3 Hoff
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Hoffnung,daß die Herren General.Staaten dererwer
einigten Niederlande oberwahnter heilſamer Abficht ehe
tens beytreten wurden, unter gemeinſamen Rath und
That ſolche Mittel vorzukehren, wodurch das unter der
Aſche glimmende und faſt ausbrechende Feuer zuver
ſichtlich moge gedampffet,und der allgemeineRuheſtand,
ſo viel immer thunlich, auf eine leichte und geſchwindt
Art, und zugleich auf einen beſtandigen feſten Grund furs
kunfftige hergeſtellet werden konnen, und falgfam ein ſo
heilſames Vorhaben auf das eifrigſte zu befordern, und
zu vollkommenen Stand zu bringen, hatten Jhro KRapy
ſerliche Majeſtat ſich willigſt finden lafſen, und ſofort un
ter dem 16. letzt verfloſſenen Monaths Martii, vermit
telſt Jhren hiezu bevollmachtigten Miniſtern uber die
hierneben liegende Pacification und Bedingnuſſen ſich
verſtanden und verbunden, durch deren Grund undRicht
ſchnur von GOLT zu hoffen ware, daß die Gemuther der
fürnehmſlen Vachten von Europa in Frieden undguter
Verſtandniß wieder vereiniget, und die eiue Zeithero mit
der allgemeinen groſten Gefahr eingeſehlichene Streite
und Mißhelligkeiten auf einmahl ausdem Wege moehten
geraumet werden; zuforderſt aber ware aus dem dritten
Tractats Articul, und darzt gehorigen beyden Declara
tionen zu erſehen,daß, alsJhro Kayſerliche Majeſtat von
des Konigs von Groß-Britannien Majeſtat um JhreEinwilligung in die Spaniſchen Beſatzungen auf das
freundlichſte begruſſet worden, allerhochſt Dieſelbe vor
allem auf Jhre, und des Reichs Hoheit Anſehen und
Gerechtſameaufdie Beruhigung undWurde derer recht
maßigen Beſitzer viel gedachter Hertzogthumer, und auf
die Feſtſetzung eines ſichern und dauerhafften Ruheſtan
des in Europa ihre ReichsVaterliche Sorgfalt gerichtet
baben, gleichwie nun eine ſo heilſame als billige Abſicht
mit befordern zu helfſen, des Konigs vonGroß Britan
nien Majeſtat ſich gantz bereitwillig hatten erfinden laſ
fen; als hatten hiernachſt Jhro Kayſerliche Majeſtat in
reiffem Bedacht aller der Sachen, der Welt, und der Zei
ten Umſtande aus LiebedesFriedensund zur Abwendung

der



S (39)Sder gemeinen Gefahr. welche ChurFurſten, Furſten und
GStande aufdem allgemeinen Reichs. Tag eben alſo in

tieffe Betracht zu ziehen beſtandig hatten zu erkennen
gegeben, denen in vorberuhrtem Articulo tertio ange—

fubrten Umſtanden fich.endlichen zu fugen, rathlich an
geſehen, mithin nach Jhro tragenden Kayſerlichen aller
hochſten Amt, und Reichs Vaterlichen Sorgfalt, gleich
wie in dem Articulo quinto Foœderis Quadruplicis uber

die neutrale, als uber die in hoe Arriculo rertio bedungene

Einfuhrung der Spaniſchen Beſatzung, mit Vorbehalt
des geſammten Reichs Bewilligung daruber einzuholen

ſich friedfertig erklaret, und anheiſchig gemacht, und
zwun mitfowenigerei Anſtaud oder Bedencken, als
denren vorhin wegen der Spaniſchen Beſatzung geſchopff
ten Beſorgnifſen nunmehro theils durch die ausbedun—

gene vorlauffige Begruſſungen des Reichs, und theils
durch die neuerliche in. Deolaratione ſuper Præſidiis Hi-
ſpanis enthaltene Engellandiſche krafftigſte Verburgung,
oder Guarantie zulanglich abgeholffen worden, folgſam
nach dieſer von Jhro Kayſerlichen Majeſtat mit ſo ergie
bigerFrucht angewandter Reichs-Vaterlicher Sorgfalt
nichts hierzuiter beſchehen ſey, als worzu allerhochſt de
neuſelben zufolge derer bißherigen Aeuſſerungen Chur
Furſten, Furſten undStanden des heiligen Reichs bereits
von ſelbſten wohlmeyhnend eingerathen haben. Dahers
dann Jhro Kayſerliche Majeſtat alles dieſes, und ſonder
lich, was die Abhandlung der Spaniſchen Beſatzung be
trifft, Chur-Furſten, Furſtenund Standen des Reichs
durch deren furtreffliche Rathe, Bothſchafften und Ge
ſandte, gnadigſt mittheilen, anvey derenſelben Gutachten,

und Einwilligung um ſo ehender und unzweiſentlicher er

warten wolten, je mehr dadurch nebſt der allgemeinen
Gicherheit, auch inſonderheit des Romiſchen Reichs, und
des werthen gantzen Teutſchen Vaterlandes Ruheſtand
undsSicberheit befordert, undmit GOttes Gnade auf das
neue befeſtiaet werden wurde. Womit hochſtermeldete
Shro Hochfur ſtlichenGnaden, des heiligen Romiſchen
Reichs Chur Furſten, Furſten und Standen, vortreffli
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S (40) S
chen Nathen, Bothſchafften und Geſandten,mit Freund
grneigt. und gnadigen Willen wohl zugethan verbleiben.
Signatum, Regenſpurg, den 19. May 1731.

(L.s.)
Frobeni Ferdinand, Furſt

zu Futſtenberg.

Sg. 12.
Die Stande des Reichs werden

ohnfehlbar

die in dieſen  Tractat feſt geſetzte Carantie der
darinnen. gebtichten Sanctionis pragmatig
als das eiutzige und ſicherſte Mittel anſehen
wodurch der Frieden nicht nur in dem Reich
fondern auchigantz Europakan erhalten werden.
Betrachtet man aber die verſchiedenen Præten-
ſiones, welche hohe Reichs-Glieder auf einige
Cronen forütirein, die der Zeit das Allerdurch
lauchtigſte Ertz-Hauß Oeſterreich zieret, und
das daraus rentſtehende diverſe Intereſſe: ſo
iſt ſich nicht zu verwundern, wenn von Seiten
derer Stande ihre Declatationes meiſtens da
hin erganget, 1) Sr. Kayſerl. Majeſtat por

S

—6*fancen/ den mehrern Eiflg yon dieſer Sache,
abwarten wollen.

J n 4. z.
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H. ß.d9er——

Demgrangoſiſchen Hof aber will
dieſer Tra.

Atat gar nicht gefallen, daher derſelbe des zer
theilten Interelſes derer Reichs-Stande ſich be
dienet, und durch ſeine Miniſters an verſchiede—

nen deutſchenHafen arbeiten laßt, dieſem Tra-ctat vornehmuch wegen der pragmatiſchen
Sanction als: hochſt nachtheilig vorzuſtellen
Wer die Æmulation betrachtet, die beſtandig
zwiſchen den Hauſern Oeſterreich und Bour-
bon, geweſen, und weswegen ſo viele blutige
Kriege gefuhret worden, kan ſich leichtlich vorſtellen, daß das letztere eineZergliederung derer
ſo weitlaufftigen Oentrreichiſchen Lande ſich

vor hochſt vortheilhafftig haltenwurde. Da
nun durch offters benannte pragmatiſche San-
ction die Succeſßon,in gedachten Landen  die
Kayſcrliche aülerhochſte iſpoſition unter Groß
Britanniſcher Garantie uberlaſſen worden, kan
ſich Franckreich freylich nicht beſſer vorſehen, als
wenn es verhindert, daß durch mehrere Acceſ-ſiones dieſe Allianz nicht: zu machtig werden
mochte. Hierzu halt es am dienlichſten,wenn
es denen hohen Herren Prætendenten von ih—

ren kunfftigen Prætenſionen allerhand ſuſſes
vormahlet. Es will auch den ſo friedfertigen
Cardinal Fleury hochlich verdrieſſen, daß der—

ſelbe bey Stifftung dieſes ſo heilſamen Wercks
als der Friede iſt, ſo ſehr hintangeſetzt worden;
da er doch der gantzlichen Meynung geweſen,
daß er bey dieſen Handlungen eiüe derer vor—
nehmſten Perſonen agiren mußte. Jndeſſen

Cz zweif



S (42)zweiffelt man nicht, man werde an den Wiene—
riſchen Hofe in Zeiten /dieſe ublen Folgerungen
vorzubeugen wiſſen.

S. 14.
DerKonigin vonSpanien hingegen hat zwar

dieſer Tractat nicht anders denn angenehm ſeyn
konnen; Es hat aber doch deroſelben aefallen, al
lererſt unter einer;: gewiſſen ausgeſtellten De—

claration demſelbigen beyzutreten. Es haben

darinnen der Spaniſche Hof feſt zu ſetzen ge
ſucht, daß ja der Don Carlos gewiß mochte
transportiret werden: daher ſolches krafft der

Declaration in 5. Monaitthen a dato den sten
Junii zu rechnen, geſchehen ſolle, ohne daß fer
nerhin wegen einiger entſtehenden Differentien
daruber ſolten weitlaufftig diſpurirt werden.
Hierdurch hat dieſe Cron in der Gute erhalten,
worzu es vielleicht mit der auſſerſten Force
nicht hatten durchdringen konnen.

d. J5.Dech mit aller dieſer von Cayſerlicher Majeſtat

angewandten und dem Ruheſtand Europæ
zum Zweck. habender Worſorge will der Romi
ſche Hof gar nicht zufrieden ſeyn. Es præ-

tendirt ſelbiger, daß Parma als ein Lehen

von: ihm ſoll agnoſciret werden, daher
Heiligkeit nach erfolgten Ahſterben des Hertzogs
eine lange Congregation deswegen gehauten,
und darauf Mſr. Oddi. als ſeinen Commiſſa-
rium nach Parma abgeſchickt, um indero Nah

men
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men davon Pofſeſs zu nehmen. Es hat auch
die Parmeſaniſche Burgerſchafft ſich gegen den
Pabſt ſehr geneigt erwieſen, wie ſie denn ſo
gleich nach ihres Regenten Tode die Thore
ſchlieſſen, und diePabſtliche Fahne aufſtecken
laſſen. Dieſes verurſachte, daß der Kayſerli—
che General Stampa mit ſeinen Trouppen nicht
ſogleich wolte eingelaſſen werden; es wurde
dieſes auch ſo bald nicht erfolget ſeyn, woſerne
derſelbe nicht Mine gemacht hatte, im Fall fer
nerer Weigerung den Ort zu bombardiren.
Dieſes Verfahren konnte der PabſtlicheStuhl
ohnmoglich gleichgultig anſehen. Es lieſſen
ſich Se.Heiligkeit dannenhero nebſt vorgangi
ger Proteſtation wider alles, was die Kayſer
lichen unternommen, in einer beſondern ange—
ſtellten Congregation verlauten: Wie daß
ſie entſchlonen waren, alle Mittel, die ihnen
GOLCTin dien Hand gegeben hatte,zu.
gebrauchen,

um die Rechte des Heil. Stuhls.
wider allen Anſpruchen zu vertheidigen, und.
ſolte auch, wenn es nothig ware, die Excom-
munication gegen das Kayſerliche Michie-
riumnicht allein, ſondern auch die Generals-

und Trouppen deſſelben nothig ſeyn, welche von..
Staat vonParma Beſitz genommen haben..
Es haben aber Se. Eminentz der Herr Eardi—
nal Corſini, der ſich zugleich mit in der Con-gregation betunden, vielleicht die jetzigen Zei

ten mit der langſt vergangenen in etwas er
wogen, weswegen ihneñn nothia zu ſeyn erach
tet, ſich folgendermaſſen zuerklaren: Es wa.

»le
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re nicht ünbillig zirbefurchten, daß man bey

dieſer Gelegenheit. dieſe geiſtliche Waffen pro-
„ftituiren. wurde, indem der meiſte Theil derer
»»Kayſerlichen Trouppen aus Proteſtanten be
aſtunde, welche dieſe Donner-Keile zu braviren
»gewohnt waren. Wennauch gleich die

von dieſer Eminentz anaefuhrte Urſache nicht

Stich halten mochte,Jo muß man doch ge—

ſtehen, daß im ubrigen.der. Satz ſeinerGe
genVorſtelluna, obfchon aus andern Fun

dament,ſeine Richtigkeit habe. Jndeſſen blei
ben die Kayſerllchen Trouppen in oieſen Staat
liegen, halten gute

Difciplin,
und zehren vdr

ihr eigen Geld, woruber ſich die Einivohner gar

nichtzu veſchweren
 haben.

inig —DDer Groß-BritanhiſcheHof aber hatte ſich
nach Stifftung dieſes Friedens mit dem Wiene
riſchen Hoſ uber nichts mehrers gefreuet, als
daß derSpaniſche iolbald denſelbon beygetre
ten!! Es hat aüch; ſo viel bekannt iſt, dieſer
TFraexit bey demPurliment keinen Lermen ver
urraterr welche latũ dhdch derSeviliſche HofJ

uberſich muſſenrgehen laſſen, daher Sr.
Groß-Britanniſchen Mgheſtat ſich ſehr ver—

gnugt däruber bejelget. Sie verfugten ſich
den i8. Mah ins Parlement, proatötirten es

biß aufden 7. Auguſt, ünd hielten folgende Re
de an beyde Hauſer:

hilenund ule.
Esgereichetmir zu einein groffeli Vergnügen, doß

ich bey dein Schlufſe dieſer ParlrinentsSeßion im
Slan



S (25)QStandebin, eich bekannt zu machen, daß biechyffuung,

welche ich geſchopffet, und euch auch gegeben, die Uns
ruhen, wofur nian ſich ſo lange gefurchtet gehabt, bald
glucklich geendiget zu ſehen, nunmehrö durch den zu
Wien geſchloſſenen Tractat verſichert und erfullet iſt.
Nachdem ein Entwurff zu. einem Vergleich zwiſchen
dem Kayſer und denen Ser Puiſſancen, zu Beylegung
der obwaltenden Mißhellig und Streitigkeiten, gemacht
worden, ſo iſt der Tractat geſchlöſſen, auch von mir
und dem Kayſer unterſchrieben, und jetzo in der UÜber—

legung derer General-Staaten, weil deren Regierungs—
Form ein vorgangiges Concert in einer dergleichen Un
terhandlung nicht zulaſt. Und weil dieſer Tractat in
ſonderheit die Ausfuhrung des Tractats von Sevilien
betrifft, ſo iſt derſelbe gleichfalls denen Franutzoſiſchen.
und Spaniſchen Hofen, als Contrahenten des Sevili—
ſchen Tractats communiciret.
be ich Nachricht erhalten, daß die Ratificationes zwi
ſchen mie und dem Kayſer ausgewechjſelt ſind. Die
Bedingungen, worin ich.bey dieſer Gelegeuheit mich
eingelaſſen, kommen mit dem nothwendigen Antreſſe,
welches dieſe Nation jederzeit fur die Sicherheit und
Erhaltung der Balance.derEuropaiſchen Macht haben
muß, uberein; da nun auch der ungewifſe und. gefahr—

liche Zuſtand.der Sachen, worin Europa geſetzet war,
und die Beſchwerlichkeit eines Krieges, den man fur
unvermepdlich zu halten  begunte, anjetzo verſchwunden
ſiud, ſo giebt dieſe  glucklicheVeranderung, wenn ſie
mit einer rechtmaßigen Obſervirung auf unſtre vorige
Bundniſſe, welche zu erhalten meine vornehmſte Söri
ge ſeyn ſoll, aeziemend wahrgenohmenwird, uns eine
favorable Hoffnung, dieallgemeine Ruhe wieder herge
ſtellet zu ſehen.

Edle desUnteraufes.
Ich doncke euch fur die

nachdrucklichen Subſidien,
die ihr mir auf das jetzt lauffende Jahr bewilliget habt,
und fur die klugenAuſtalten, welche ihr wegen der pu

bliquen



S. (46)Obliquen Fonds zur Verminderung und Abtraaung der

Schulden des Landes gemachet. Die merckwurdige

Eilfertigkeit und Eintrachtigkeit, die ihr bey dieſem
gefahrlichen Zuſtand erwieſen, hat ſehr piel zu dem Cre
dit und Nachdruck'eurer, Verrichtungen beygetragen.

Jhr ſollet meiner Seits eben eine ſolche Bereitwillig
keit finden, die Laſt meiner Unterthanen zu erleichtern,

ſo bald die Umſtande und Beſchaffenheit der Sachen
ſolches zulaſſen werden, als ihr bewieſen, die nöthigen
Subſidien zum Dienſt des gemeinen Weſens zu bewil
ligen.

ĩ
Mhylords und Edle,

ad

Jch lebe der Hoffnung, ihr werdet bey eurer Zuruck—

kunfft in den Provintzen alle Unternehmungen, durch
unbilliges Geſchrey und falſche Vorſtellungen einem

Geiſt des Mißvergnugens unter meinem Volck zu er

wecken, nichtig und krafftloß finden. Alle boshaffte
Einſloſſungen zum Nachtheil meiner Meſſures muſſen
nothwendig zu Boden fallen, wann erſcheinen wird,
daß meine erſte und vornehmſte Sorge für das Wohl—

ſeyn und die Ehre dieſes Reichs geweſen. Demnach be
ſtrebetihreuch,alleungegrundete Eyferſucht und Furcht

zu verbannen, auf daß dasVergnugen der Nation ſo all
gemein ſeyn mag. Laſſet alles Volck, alle Stande der
Wenſchen, die rechten Privilegien und Gemachlichkeiten,

wozu ſie durch dieGeſetze berechtiget ſind, ruhig und un
beneidet genieſſen. kafſet keine Reuerungen irgend ei
nen Theil meiner Unterthanen in dem Beſitz ihres recht
maßigen Eigenthums ſtohren; Laſfet alle diejenigen, ſo
in Unterſtutzung meiner und meiner Regierung eifrig
find, insgeſamtan den Vortheilen der glucklichen Verfaſ
ſung Theil nehmen,und laſſet euren guten Willen fur ein
ander ſo ausgeſtrecket, als meine Beſchirmung ſeyn, wo
zu alle meine guten utid getreuen Unterißanen aleiches
Recht haben,und worauf ſie ſich alle gleich verlaffen kon
nen.

J
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Als dieſes indeſſen am Kayſerlichen und
Groß-Britanniſchen Hofe vorfiel, hatten dieHochmogenden Herren General-Staaten der
vereinigten Niederlande den ſo ſchnell geſchloſ—
ſenen Frieden ebenfalls mit ſo vieler Verwun
derung als wie Franckreich vernommen, der
Kayſerliche Miniſter im Haag ermanaelte
nicht, mit einer wohlgeſetzten Rede dieſen Wie
neriſchen Tractat denen Herren Deputirten de
rer General-Staaten zu communiciren, wir
finden dahero wegen einiger Umſtande dienlich,
ſolche allhier mit beyzufugen:

Meine Hrreen,
Jhro Kayſerl. und Catholiſche Majeſtat haben mir

Befehlertheilet, ihnen denam 16 Mart. zwiſchenZhro
Kayſerliche und Catholiſchen Majeſtat und des Konigs
von GroßSBritannien Moajeſtat zu Wien geſchloſſenen
Tractat mitzutheilen, und die Republick zu erſuchen, daß
ſie als eine mitſchlieſſende Haupt-Parthey mit in denſel
ben zu treten geruhen moge. Es iſt dieſelbe in dem ger
dachten Tractat als eine mitfchlufſende HauptParthey
ausdrucklich bentehniet worden, weil Jhro Kayſerl. und
Catholiſche Majeſtat davor gehalten, daß ſolchesderEh
re derer General Staaten gebuhre, und weil dieſe Aus-druckung mehr als irgend eine andere, die groſſe Hhochachetung, welche Jbro Kayſerliche und Catholiſche Majeſtat
vordie rereundſchafft der Republick tragen, an den Tag
legt. Ber Republick Angelegenheiten ſind darinnen io

wohl beſorget worden, daſi ich glaube, Sie werden dieſen
Tractat als vortheilhant, und wenn ich es ſagen darff,

der Wohlfarth bepder Staaten hochſt nothwendig anſe
hen, und kein Bedencken tragen, init dem Kapſer fich
n gegenſeitige Berbindlichleiten einzulafſen. Jhro

KaynE



ge as)SKayſerliche und Catholiſche Majeſtat hatten ſehr ge
wunſchet, dieſeSache von Anfang der Uuterbaudlungen
an, biszudem Ende mit Thellnehmungder Republickab—

zuhandeln; nachdem aber die Beſchaffenheit derſelben,
ſolches nicht geſtattet haben Jhro Majeftat mir aufgeJ

tragen
Sie

zu verſichern, daß Sie in Jhnen bey aller

Gelegenheit einvollkommenes Vertraueu ſetzen,unddaß
man mit Jhnen iederzeit alles waß das gemeine Beſte be
trifft, abreden werde.

Jch muß hinzu fugen, daß der Grund worauf der Tra
ctat beruhet, welchen:ich Jhnen mitzutheilen die Ehre
und das Vergnugen habe, und.in welchen ich Sie als eine
mitſchluſſende Haupt: Parthen zu treten einlade, die Er—
neuerung der alten genauen Freundſchafft, Eintracht
und guten Verſtandniſſes ziiſchen Jhro Kayſerl. und
Catholiſchen Majeſtat und des Konigs von Groß-Bri
tannien Majeſtat und der Repuhlick, die ſo lange neit be
ſtanden, und allerſeits viele Vortheile verſchaffet hat,
wurcklich ſey, auch ſeyn ſolle.

So ſehr man ſich aber aufKänſerlicheund

Groß-VBritanniſche Seiten bemuhete, dieſen

Staat zur Acceſſion zu bringen, ſo ſehr arbei
tete Franckreich durch feinen Miniſtet dargegenſ,

wenigſtens daß die Accellionnicht ohne Rep
ſtriclion geſchehen moge. Es ſollen auch dem

Bericht nach die Staaten von Hokland bereits
einige Anmerckungen uber gedachten Tractat
gemacht haben. Beſonders wolte ihnen beẽ—

dencklich fallen, die Garantis. der ganctjoniſs
Pragmaticæ zu ubernehmen, do. ihnenderSug
ceſſor noch nicht bewuſt ſey, folgliches leicht
kommen konnte,“ daß dleſes ·iznen ſchadlich
ware.. Manwill aber hierbkh dochrglaüben,

daß die! vielen Wotllgunget dieEngellund
durch feinen imn Haar befindlichen Miniſter

thun



S(3)48thun laſt; endlich rwch ſy viel wirckein werbe.
daß die Republie Holland zu dem Beytritt ſichentſchlieſſen mochte, abſenderlich da felbiger fſo
wohl wegen der OſtFeießlandiſche Sache, alsauch vornehmlich wegen der Stadt Embden
von dem KapyſerlicheutHofe ſo ſtarcke Verſiche-
rungen gegeben worden.

ſ. ß.
Jmmittelſt war der GroßBritanniſche

dem SpaniſchenHofe befindliche Reſident,Ar.Keene mit denen Spaniſchen Miniſtern, ſonderlich mit dem Marquis de la Par in ſteter.
Eonferentz, es lieffen auch die Couriers beſtan
dig ab und zu. Endtich aber kam den 6. Ju:nii nachſtehende Declaration zumWorſchein:

Declaration, gualchedieMiniſters Jherer CatholuchenundGroßBritan
niſchen Wiaj. Miaj. den 6. Junii zuſSe

vilien, vermoge der von ihren hHerrenheabenden Befehle zuſammen ge
than, auch beyderſeits unterſchrie

ben.NWaebdem der Konig von Groß-Britannien JbrerCatholiſchen Majeſtat den letzthin mit dem Kayſer ae
ſchloſſenenTractat communieiret, und darbey die Er
klaärung gethan,daß ſie dadurch einen neuen Beweiß
gegeben, wie geneigt ſie waren, ſowohl dem Seviliſcheir Trattat ein Genuügen zu thun, als auch die Einfuhrung der. 6Gooo.Mann GSpaniſcher Trouppen, in
die Parmeſaniſche und Toſcaniſche Lander, und zwar
nach Jnnhalt ermeldten Tractats wie nicht weniaer
den Jufant Dou arlos in baldiaen Beſitz beſagter Lan.
der bringen zu helffen, wie auesdieſes in dem funnten
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Articul der Quadrupel-Alliautz verabredet worden,
ohne daßdesfalls etwanr nothia ſeyn ſolte, ſowohl auf Sei
ten des Durchlauchtigſten Jufauten, Don, Carlos, als
auch Jhrer Catholiſchen Rajeſtat dawider etwas einzu
wenden, oder ſonſten: desfalls einige Schwierigkeiten
au machen,es geſchebe ſolches nun unter welcherley
Vorwand daß es wolle, dahey dann Se. Catholiſche
Majeſtat die Verſtcherutig von ſich gegeben, ſofern al
les verabredete zu einer baldigen Vollziehung gebracht
wurde, daß ſie ſodenn in allen vergnugt und zufrieden
ſeyn wolten, und zwaralles dieſes in ſo weit, daß durch
diejenige Declaration, die ſie den 28. Januarii jungſt-
hin durch ihren Extraordinair-Ambafſadeur den Mar
quis von Caſtellar zu Paris haben thun laſſen, die Se
viliſchen Tractaten, in ioferne ſie beyde Cronen betreffen,
nicht ſollen aufgehoben ſeyn, ſondern vielmehr in ihrer
GultigkeitundWirckung wie vor und nach verbleiben.
Vorbenannte beyde Konige verſprechen zugleich hier—

mit, die in beſagten Articuln vorhandene Puncte aufs
genaueſte zu volljiehen; als worzu ſie ſich durch dieſe
Derlargtion nochmahls verbindlich machen, und zwar
dergeſtalt, daß in Zeit von 5. Monatben, von dem Tage

anzu rechnen, da dieſes unterſchrieben worden, oder
wann es ſeyn kan, auch noch eher, Jbre Groß-Britanni
ſchen Majeſtat die Einfuhrung der Gooo. Mannſpani
ſcher Trouppen in denen Hertzoathumern Parma imd des
Toſtainſchen wollen befordern helffen, unr dadurth ſden
eynfant Don Carlos in den wurcklichenBeſitz des Parmeſaniſchen und Placentiniſchenzu bringen, wie alles dieſes
in dem Vten Artienl.derQuadrupel: Alliantz und der
Reichs?:Eventual-Belehnung enthalten. Anbey ver
ſtchern Jhro Cathrtiſthe: Majeſtat, ſo bald die Ein
fuhr-und Beſitznehmung im:denen Parmeſaniſchen und
Plafentiniſchen wird geſthelten. ſeyn, daß ihre Entſchlieſ

ſung dahin gehe ohne desfalls rine andere Erklarung oder.
Erlauterung zu erwarten,daß obbenannte Alutieut der
Geviliſchen Tractaten in ihrer volligen Gültigkeit ver
bleiben ſollen, welches zugleich voniallen.denen Privile

 i gien,



BS()gien, Befreyungenund andern Vorrechten zu verſte—
wen.rdiel man denen Untekthanen der Cron GroßBritaren verſprochen hat, und die in denjenigen Tracta
ten Ju befinden; die vorher zwiſchen dieſenzwey Cro
nen errichtet, in denen SeviliſchenTractaten aber vonneuen beſtatiget worden, als denen man bepderſeits
getreulich nachzuleben geſonnen. Zur Beſtatigung al
les deffeu. geſchehen zu Gevilien den 6. Junii 1731.

ſ. 19.

Ebenaber da man in Engelland undSpa
nien mit Zuruſtung der zur Uberfuhr des Don
Carlos nach Jtalien nothigen Schiffe bemuhet
war, arbeitete der an dein Kayſerlichen Hofe
ſich befindende Miniſteran einem neuenTractat,
der auch zwiſchen dem Kayſer, dei Cron Spa
nien und der Cron Groß-Britannien den 22.
Julii dieſes Jahrs zum Stande kam, und fol
genden Jnnhalta iſt
JmNahmen der allerheiligſten und unzertrenn

Nlichen Dreyeinigkeit. Amen!
Qund und zu wiſſen ſey manniglich denen daran gele
wvv gen, oder daran geleaen ſeyn konnte, nachdem wegen
Einfuhrung der Spatiſchen Beſatzung in die vornehm
nen Oerter derStaaten von Parma, Placenz, und dem
Florentiniſchen, ſich einige neue Jrrungen herfür gethan, durch welche der offentliche Ruheſtand hatte beſchweret werden konnen, indem Jhr. Cathol. Maj. beſag
te Oerter lieber mit ihren Volckern, als mit denjenigen
beſetzen wollen, wie ſolche inder Quadrupel: Alliantzwa
ren verglichen worden. Sothanen ubeln Beſorgniſſen
alſoabzubelffen, hatten Jhr. Kayſerl. wie auch Jhr. Ca
tbol. Maj. nebſt Jhr. Konigl. Majeſt. von Groß: Britan
nien.vermoge der den ttz Martii dieſes Jahres zn Wien

utetrr Da geſchloſeJ
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geſchloffenen Tractats,

und/ deſſen dritten Artieul, nebſt

zwewen ſelbigen angefugten
Declanationen,

desfalls dag
nothige veranflaltet, wie alles dieiesaus dem ſelhſtigen

Jnnhalt beſagten Articuls, und denen. beyben Declara
tionen, die man allhier von Wori zu Wart beygefuget

hat, mehrers erhellet.

Allhier iſtder gantze Artieul des Wieneriſchen Tra
ctats unterm 16. Martii 1731. nebſt dee Erlaute
rung wegen Einfuhrung der Spaniſchen Beſatzun

gen in das Toſcaniſche, Parineſaniſche, und Placen
tiniſche tiit beugefuntt.

Werzʒeichniß worzu man in. denen Seviliſchen
Tractaten ſich verbindlich gemachet.

Man will ſogleichſtchdahin bemuhen, daß in Livorno,

Portoerraio, Parma und uacenz eine Beſatzung von

Goeo Mann, und zwar von cr: Cathol. Maj. Troupe
S

werde, dieſe ſollen eintzig und alleine darzu dienen, umn diepen, die duch ln Deroſelben zverpflegung ſtehen, geleget

Guecteſtion in ermeldten Staaten zu verſichern, darmit
der Durchl. Don Carloð ſolche ſogleich ergreiffen konne,

um zugleich indenStaude zu feyn, alle dem ſich hinlang
lich widerletzen zu knnen, was etwan zum Nachtheil ey
wabnter Sucreßion mochte wollen unternommen wet
den. Die zuſammen verbunstnan Staaten aber, wer
den von nunan allen Fleiß anwenden, um die Wurde und
Ruhe der Durchl. Hertzoge vonParma und Toſcqna un
gekranckt zu erhalten, iedoch dan auch ernannte Beſatzuin

gen ruhia und ohne Widerſetzlichkeit angenommen wer
den. ſo bald ſie im Geſtept derjenigen Oerter gelanget,
darein man ſte verlegen will.
Diieſe Beſatzungen ſellen denen iehigen Beſitzern ſo

weit ſchweren, daß ſie Dero Nerſon, Hoheit, Lande und
Unterthanen beſchutzen, auch alles das thun ſollen. wag
denen Rechten des Durchl. Jufanten Don Carlos nicht

zuwi



zuwideriſt. wie denn die ietzigen Beſitzere ſothaner kande

auch nichts fordern ſollen das ermeldten Rechten zu ent
gegen ware.

Beſagte Beſatzungen follen fich weder offentlich
noch

heimlich es ſey auch unter was vor einem Vorwand daß
es wolte, in die Regierungnicht miſchen, es betreffe auch
geiſtliche oder weltliche oder Cammer-Sachen, wie ſie
denn zugleich ausdrucklich dahin heordert werden ſollen,
dem Durchl Groß· Hertzoge, uud demHertzoge von Parma
allen ſchuldigen Reſpect und Kriegs-Ehren-Bezeugun
gen zu erweiſen, die Sie ihnen, als Herren ihrer Laude
ſchuldig. Weil nun das Abſehen der Eiufuhrung ermeld
ter 6ooo. Mann von der Mannſchafft Se Cathol. Maj.
und die in Dero GSoldſtehen, eintzig und alleine dahin ge
het, den Durchl Jnfant, den Don Carlos die unmittel
bahre Suceeßion in denen Toſcaniſchen, Parmeſanifchen
uud Placentiniſchen Landen zu verfichern; Als verſpre
chen Jhr. Cathol. Maj. ſowohl vor ſich, als auch vor ih
re RachfolgeranderEron, ſo bald als beſagter Junfant,
VDon Carlos, als Dero Printz, oder ein anderer, der ſeine
Rechte erlanget hahen mochte, in den ruhigen Beſitz be
ſagter Lande geſetzet, auch desfalls wider alle und iede
Beſorgnuſſe, die zu befahrenman etwan Urſach baben
mochte. ſicher geſtellet worden,ſie vie in ermeldteu Staa
ten gelegene Trouppen wieder zurucke ziehen

wollen,
als

die weder den Don Carlos, oder dem der in deſſen Rechte
gotreten, zugehoren, dergeſtalt daß auf ſothane Art die
offt berubrteSucceßion wieder olle Beſorgniſſe, gantz

er geſtellet wird.

Bie zufammenverbundene machen ſich ferner anhei.
ſehig die Succeßion nach denen dersfolls verabredeten
Rechten zu Werckezu richten, auch den Durchl. Jnfant,Don Carlot bey ſolcher uurrholten, oder wer dasRecht
dieStaatetn von Toſcana, Parwua und Placenz zu beſitzen
ſonſten hahen. wird, nachdeur alles als hoch feſte geſtelletworden; wie nicht weniger auch ſelbigen wieder man

D3 niglichs



S (54)niglichs Anund Zuſpruche zu vertheidigen, indem fie die
ſerhalbendie beſtandige Gewahr uber fich nehmen, ihn,

oder deſſen Nachfolger bey allen ſeinen Rechten aufbe
ſagte Staate zu ſchutzen.

Gẽ viel aber das andere, nehmlich dieErhaltung der
beſagten Garniſonen anbetrifft, wenn ſolche.in die Staa
ten von Parma, Placenz und Toſcana einmahl werden
eingefuhret ſeyn, und wie etwan ihr. Cathol. Maj. mit
denen Durchl.dem Herrn GroßHertzog von Florentz,
und Herrn Hertzogvon Parma ſich desfalls vergleichen

werden, als verfprechen die andern contrahirenden Puif
ſancen, ſo bald,als diefer Vergleich getroffen, ſte ſelbigen

ratificiren, und garantiren wollen, und zwar ſowohl in

Betracht Jhr. Cathol. Maj! als auch wegen des Herrñ
Groß-Hertzogs, und Hertzegsvon Parma.

Nachdem nun Se. Cathol. Maj. von obſtehenden Ar
tieuln, und denen darbet defindlieben Declarationen
Nachricht gegeben worden; die nach Dere Begebren ein
gerichtet geweſen, Sie auch geſehen, daß ermeldte Arti
eul kein anderes Abſehen huben, als dem Durchl. Jnfant
DonCarlos, als Dero Printzen, die kunfftige Nachfolge

in denen Toſeaniſthen undParmefaniſchen Landen ie mehr

und mebrzu befeſtigen; So haben ſie auch endlich gefun
den, daß man demjenigen, darzu man gegen Se. Majeſt.

von Seiten der Cron Groß Britannien ſtch verbindlich

gemachet, in allen einGnugenethan, undman benn Jhro
Kayſerl. Majeſtat wie auch Jtr. Cathol. Majeſtat dieſes

alles, auch wie weit einieder Theil ſich erklaret habe, um
ſtandlich vorgeleget; So haben Sie ihres Orts nichr
ermangeln wollen, alles dasjenige mit beyzutragen,was

zu deſto mehrererHerſtellung des Ruheſtandes von Eu
ropa vor nothig befunden worden.

Die ſemnach haben
von Seiten Jhr. Kayſ. und Catbol.

Maj.der Durchl. Furſt undherrEugenius,Printz von a

voyen und Piemont ec. der Hochgebohrne HerrPhilipp
Ludewig

7 2 12 kauunl



S (55)SLudewig,Graf vonSinzendorfc. derHochgeb.Herr Tho
masGundarker,Graf von Stahrenbergre und der Hoch
aeb. Herr Joſeph Lotharius, Graf von Konigseck ec. von
Eeiten Jhr. Cathol. Majeſt. der Durchlauchtige Herr,
Jacob Frantiſcus Filzijames, Hertzog von Likia c. und
endlich von Seiten Jhr. Groß Britanniſchen Maj. der
Herr Thomas Robinſon, Ober-Stallmeiſter ee. von de
nen jeder mit denen besfalls nothigen Vollmachten ver
ſehen geweſen, die ſie auch gegen einander vorge
zeiget und ausgewechſelt, nachfolgende Punete zuſammen
entworffen, und fichdaruber verglichen. Und zwarArt. J.Nachbem Jhr. aeheiliate Cathol. Maj. den allhier befindlichen dritten Urticul, des, den 16. Martii dieſes

nnnnnn etregenlich unterſuchet,als welcher Articul, ſamt beſagten De—

dlarationen aufdem Punct ſtehen, zu ihrer Vollziehung
gebracht zu werden; Als haben ſte ſich endlich dahin er

klaret,wieSie nicht nur weitor nichts begehreten, ſon
dern. auch darmit nunmehro vollig vergnuget waren.
Darmit zugleich alle Gelegenheit, daran ferner zu zweif
feln, oder desfalls einige Jrrungeu zu erregen, benommen
wurde, als haben heſagſe Se. Maj dieVerſicherung vonlich gegeben, wie ſie zurrieden waren, und verwilligten,
daß man erneuere, und auch zugleich ungeſaumt nach al

len und ieden ſeinen Juhalt und Puncten nochmahls be
krafftige, ſowohl den Londiſchen Tractat, der insgemein
dieQuadrupel-Alliantz genennet wird, undder den 2.Auguſti 1718 zum Stanor gekommen, als den zu Wien in

Oeſterreich, zwiſchen Jhr. Kayſerl. und Catbol. Majeſt.itud dem Heil. Roni. Relch eines Theiles, und Jhr. Ca

thol.Maj andern Theiles. deü. Junii 172 getroffenenTractat, alleine dasjeinge
gürgenvinnnen, was in denenArticuln, und beygefugten Declarationen, wegen verau

derten Beſatzungen zu befindeinda nehmlich ſtatt neutraLrTrouppen, Spaniſthe betiebet worden, welcher Arti—
eulund angehangte Derkarakiones ſowohl von beſagten

Maij



S (56)SMaj Maj. beliebet, alsauchin
gegenwartigen Tractat

abermahls beſtarcket worden. Es haben daher Jhr.
Catholiſche Majeſtat ſich dabin erklaret, gleichwieSie
durch gegenwartigen Artieul ſich nochmahls erklaren,
daß obbenaunte Tractaten dafür ſollen angeſehen wer
den, als ob ſelbige in allen Stucken von neüen wieder
bolet, und bekrafftiget waren, wie ſie deun auch in ge
genwariigen Articul verneuert und bekrafftiget wer
den. Zu dem Ende verſprechen Jhr. Catholiſche Maje
ſtat ſo wohl vor ſich, und Dero Erben und Nachfolger

an der Cron, inſonderheit aber vor dem,vonDero mann
lichenErben, der in den Beſitz der Hertzogthumer Toſta
na, Parma und Placenz, durch das Recht der Nachfolge
geſetzet wird, und zwar dieſes letztere vermoge obbemeld

ter Tractaten, ingleichen nach Inhatt der, den 9. Dec.
1723. beſchehenen Eventual. Belehnung, ſo ferne nehm

lich der mannliche Stamm des Mediraiſchen Hauſes, wie

auch der von dem Farneſtſthen Hauſe ausſterben wurde,

oder an wen etwan in künfftigen Zeitendieſe Nachfolge
gelangen mochte, daß ſolchen Falls beſagte Majeſtat,
als auch Dero Erben und Nachfolger mannlichen Ge
ſchlechts,auf die erwehnte Nachfolge gerathen wird, ſol
len gehalten ſeyn und fich lbiermit verbindlich machen,

alle demjenigen unveranderiich nachzukommen, was in

obbeniemten Tractaten enthalten iſt.
Art. UI.

Jhr.Kavſeri. und Cathol. Maſ.und Jhr. Groß: Bri
tanniſche Maj. verſprechen hiermit ihres Ortes, und

machen ſich verbindlich, ſo wohl gegen Jbr. Cathol Maj.
DeroErben undNachfolaere, daß zum Behuf der mann
lichen Linie der ietzigen KotſigininSpanien, ſelblge die

Nachfolge in denen Toſcaniſchen, Parmeſaniſchen und
Placentiniſchenkanden haben ſollen, und zwar allesdieſes

nach Jnhalt obgemeldter Tractaten, wie auch des even
tual kehnBrieffes,wie Sie denn ihres Ortes alle dem
nachkonimen werden, wäs dieſerhalben in dem dritten

Arucul,derden 16. Martii dieſes Jahres geſchloſſenen

Tractaten/ und denen beygefügten Declarationen, dir
allhier



S (37)Sallhier auch befindlich, enthalten iſt. Hinwiederum ver
neuern, und bekrafftigen Jhr. Kayſerl. und Cathol.Maj.
wie anch Jbr. Groß: Britanniſche Maieſt. nicht nur die
wadrupel

Alliautz,
ſoudern es verwilligen und verneu

ern Jhr. Kayſerl. und Cathol. Majeſt. ins beſondere, den
zwiſchen beſagterJbr.Maj. und dem Heil. Rom. Reiche,
eitjes Theilsund Jhr.Cathol. Maj. andern Theils den
7. Jun. 1725. getroffenen Frieden. Anbey verſprechen
beſagte Majeſt. Majeſt. hiermit vor ſich, Dero Erben und
Nachfoigere, und machen ſich zugleich verbindlich, alles
dasjemge getreulich zuerfullen, was zum Behuff Jhr.Cathol. Majeſt. Dero Erben und Nachfolger verabredet
und geſchloſſen worden, gleichwie ſolches alles hiermit

nochmabls verneuert und verwilliget wird, nehmlich

Jhr. Kapſerl. und Cathol. Majeſt. verbinden ſich zu alle
dem, was ſowohl in der QuadrupelAlliantz enthalten,
als auch was der, den? Junii 1745. geſchloſſenen Frieden in lich faſſet, Jhr. Fonial.Maj. von Groß.-Britan

nien aher verſtehen fich zu alle dem, was die Quadrupel
Aliauce haben will.

Arrir. III.Alles dasjenige,
was bisher mit beyder Theile Ein

willigung und unwiderruflichen Belieben verabredet
worden, es ſey nun, daß es entweder nur bloß dieEinfuhrung der Spauiſchen Trouppen betreffe, oder daß
die Umſtande ſich ergeben, dem Durchlauchtigſten
Jnfant Don Carlos ſelber in die Hertzogthumer Par
ma und Plazenz, nach Innhalt der Quadrupel-Alliautz,
in Befitz zu bringen, ſollnzu einer unumſtoßlichen Richtſchnur. dienen, jedoch dieſes letztere auf den Fall, ſo
ferne beſagter Durcht: Jnfant Don Carlos, oder der,
nacth Jnnhalt:des V. Artiruls der Quadrupel Alliantz,
narh ihm die Eventuali Sutcceßion haben ſoll, kan und

wird.an dem Beſitz eriuridter Hertzogthumer gelangen,
daß ſodaun alles gantz Jenau ſeine Erfillluug haben
ſoll, wie es in denen EventualBelehnungs-Briefen
von 9. Decembr. 178. befindlich.
v
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G(58.trtie. IV.
Nachdem man auch zrither, und zu verſchiedenen

mahlen dahin geſorget, daß denen Durchl. Durchl.
Hertzogen, dem Groß-Hertzogvon Florentz, nnd dem
Hertzoge von Parma nndPletzenz, der indamuhligen

Zeiten annoch am Leben ware, alles  und jedes vorge
leget, und lhnen darvon Rachricht gegeben wurde,was
ſo wohl in dem flinfftenjArtitul der QuadrupelAl
liantz, pui Brhuf desDurchl. Infqnten von Sp.unien.
des Don Karlos, oderzuiüi Beſtetiideren enthalten; die
in ſeine Rechte eintreten jolilden; wie dieſes die obbe
ſagten Trackaten veranleiten,wit man denn dasjeniae,
tworzu Jpr. Cathol. und hro Groß Brit. Majeflat fich

verbindlilh geiüathet, dem Mindſter des Grou:hertzogs
und des Hertjogs von Parma ſemem? die ſich damablo

beyde an dem Kapferlichen Hofe. befunden, ebenfalls

vorgeleget hat, und inſonderheit den 3. Articul desin
dieſem  Jabre den 16.Mattn zuů Mien geſchlofſſenenen

Traectats, ſamt denen beygefügten zwet Drelaratüonenm,

anbey zur Befeſtignng der gemeinen Ruhe nichts mehr
dienlich iſt, als alle diejenigen Hinderniſfſe zu heben,

und aus: dem Wege zu raumen., die der Erfullung deſ
ſen, was ſamtliche: Contrahenten. zuſammen geſchlofſen,

mochte zu entgegen ſeyn; Alſo haben Jhro Kayſerliche
und Catholiſche Majeſtat, wie auch Jhre Groß Mtitan
niſche Majeſtat verfprochen,und fich hiermit verbindlich
gemachet, daß jeder von Jhnen aufrichtig alle diejenigen

Mittel anwenden wird, ſobald:als dieſer Tractat unter
ſihrieben, den Durchlauechtigſten Groß Hertzog von lo
rentz dahin zu bewegen, daße ſolbiger:nicht nur dieEin
fihrung der ſo offt erwhauten: SpaniſthenTrouppen

verwillige, als auch in alles dasjenige, wan uorber

zum Behuf der mannlichen kinieder jetzigen Konigin in

Gpanien durch verſehiedene. Trartaten, Vergleiche und

Declarationen; diechier untet zu befinden, geoſchloffen

worden, jedoch mit dirfemmorkehalt, dag. alles,worr
von bisber goredet worden, nicht eher ſtatt habe, als

biß
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biß die bepderſeitigen Ausiweckſelungen geſchehen, er—

meldter Groß- Hertzog vou Tyſtana aber in alles und
jedes vorher ſeine Verwiltignug gegeben.

Artie. V.Nebſtdem erklaren Jhro Kapſerliche und Catholiſche
Wajeſtat wie anch Jhro: GroßBritanniſche Majeſtat
hierinit,wit ſie nichts mehr wunſchten, als zu ſeben,
welchergeſtalt der Durchl. Groß-Hertzog von Florentz
bey dem es bewenden laſſen mochte, was in vielberuhrten
Tractaten ſowohl zur Erhaltung ſeiner Hoheit, als auch
ſeiner Ruhe enthalten, und waäs deßfallszurSicherheitſeiiel Perſon, ünd zur Sicherheit ſeiner Lande gereichet.
Dieemnath verſprechen die zuſammen Verbundene. und
madhenſich hiermit ſowohl unter fich ſelbſten anheiſchig,
alsauch gegen Jhre Koniglithe Hoheit, daß ſie alle dieje
nigen Puncte, die in vielberubrten Traetaten zu befin
den, anſehen und dafur halten wollen, als waren ſie vol
lig erneuert  und bekrafftiget, ſowohl was Jhro Hoheit,
Wurde, als auch Dero, und Jhrer Lande Gicherheit an
betrifft, die zu erhälten /Siergich hiermit verbindlich
machen, oder, wie man es ſonſten nennet, die Gewahr,
oder Garantie uber ſich nehmen.

Artie. VI.
Demit aulh ein ſo heilſgmes Werck, welches auszufuh

ren die ſanimtliche Pacucirende uber ſich genommen,
deſto eherzum Stande aebracht werden moge, nehmlich
benn allgemeinen Rubeſtand zu erhalten; ſo hat nichtsvoti einer mehrern Wichtigkeit zu ſeyn geſchienen, als
ben Durchlauchtigſten Groß Hertzog zum Beytritt dieſer Traetatenni bewegen. Man hat daher vor das al
ierxgthſamfte befunden, caro Konigl. Hoheit um DeroBeptrittauf das allerfreundlichſte zuerſuchen, gleichwie

T
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Wercke irrn amit bevgeſellen mochten, mithin der Ruhe

ſolches durch dieſen Artieur niermitausdrucklich veſchicht,
dainit Ruth Rpnigliche Hoheir ju einemſo nüklichen

S

ſiand ponſturopo dadurg n beſto mehrere Gewißbeit
engt.

Artic.
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Artic. VI.

Dieſen gegenwartigin Dractat aber ratificiren indbe
ftarcken? kbro Kapferlicheimndð Catholiſche Majeſtat, Jhrd
Catholiſche Majeſtat inSpauien, und Jhro Majeſfat von
Groß-Britannien; Man wird auch die Katificationes bin
nen Zeit von zwey Monathen, von den Tageder be dhe
henenUnterſchreibungan rechnen, zu wienau Oe ler
reich verrichten. ZurZeſtarckung demnach dieſes al
les vaben von Seiten Apro Kayſerlichen Majrſtat De
xo Bevollmachtigte „als Arbaſſadeurs Extrapretinaires,
ingleichen die Miniſter von Jhrd Catholiſchen und Groß
Britgnniſchen Majeſt. Majeſt die zu dieſen Wercke
aällerieits bevollmachtiget geweſen, vorher befindliehen
Tractaten eiaenbandig unterſchrieben, und mit Dero ge
wohniichen Petſchafften bedruckt. Geſchehen zu Wien
in Oeſterreich, den a2. Julii 1731.
(1.s.)Eugenius,Printz non ſSavoyen. (1...)J. hertog

von Liria. (1.8.) Thomas Robinſon.
(1.s.) Wilipp Ludewig, Graf non Sintendorf.
L.sS.) wundacker, Graf vonStabrenvberg.
(1L.s.) J. C. Graf von Konigsrck.

Abſonderlicher wjd geheimer Articn!

Vgleich in denen an heute geſchloſſenen Traetateit

K dasjenige, was in. norigen Tractaten wegen Ein
Beſn Jhfubrung derSpaniſchen Zung awiſchen gyxonigl.

Spauune uud GroßBrjtanniicweMajeſtaten gelculonrn
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baben allerſeits Contrahent 1 Nmenveli et, anm
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vS (61),
Geheime Stucke zwiſchenJhr. Cathol. Maj. und
Jhro Maj. von Groß-Britannien geſchloſſenen

Tractaten wegen Einfuhrung der Spani
ſchen Garniſonen.

 WdJeſes ſind die zwey erſten beſondern und gebeimen
Articul der Seviliſchen Tractaten, und welche die

Einfuhrung der Spaniſchen Trouppen in das Toſtani
ſche und Parmeſaniſche betreffen, vornehmlich in was
vor Pflicht ſie wegen Sicherheit der Feſtungen zu neh
men, inglrichen was vor Apſichten man ergreiffen wer—
de, um des Jnfauts ſeinen Rechten dadurch nichts zu
vergeben.

Daß in denenjenigen Orten, darein eſatzung geleget
worden, die Beſatzung des Landes Herrn um 3. Theile
weniger ſeyn ſoll, als die Spaniſche, daß es auch frey
ſtehe, an ſtatt des Verſtorbenen, oder etwan Entlauffe—
nen, aundere wieder anzuwerben.

Falls man zu ſeinem Zweck nicht in Gute gelangen
konnte, verbinden ſich beyde Theile, ſolches mit Gewalt
zu bewerckſtelligen, worzu Jhro Catholiſche Majeſtat
das Geld und Unterhalt vor die Tronppen hergeben
wollen.

„Ein anderer beſonderer und geheimer

Artieul.
Gooferne nach

2. Monath Zeit, die man dem Groß
Hertzog laßt, um ſeine Einwilligung uber alles

hierinnen verabredete, zu ertbeilen, ſolche nicht erfol—
gete, es auch zweiffelhafftig ſcheinen mochte, ob ſolche
zu erhalten ware, wollen Jhro Kayſerliche Majeſtat
nicht zu entgegen ſeyn, alles dasjenige vollig ins Werck
zu richten, was zwiſchen Jhro Catholiſche Majeſtat und
Jhro Groß-Britanniſche Majeſtat in obſtehenden geheimen

und beſondern Articuln enthalten, und die man
den Kayſer uberlieffert, auch die Erklarung daruber ge
geben, ſonderlich was wegen ermeldter Garniſonen
zwiſchen Spanien und Engelland geſchloſſen worden.

E J. 20.



A(62)S.
g. 20.

Dieſes iſt alſo der andere. hochwichtige Trat

ctat, der ein groß Theil von Europa in eben die
Verwunderung ſetzet, gleich wie der am 16. Mar-
tii dieſes Jahrs zu Wien getroffene,und die alles
verandernde Zeit wird der Weltweiſen,vonwas
vor Dauer und Wurckung ſamtliche dieſe Tra-
ctaten und Alliantzen ſeyn werden. Nachdem in
deſſen obſtehender Tractat zu ſeiner Vollziehung
gediehen wur, erhielte der Groß-Britanniſche
Hof von einem andern, Nachricht, der den 25Jul.
zu Florentz zwiſchen den Groß-Hertzogl. Medi.
ceiſchen Hauſe zum Stande gekommen war,
und deſſen vornehmſter Jnnhalt dieſer, daß der
Groß-Hertzog und JhroHoheiten Deſſen Frau
Schweſter den Jnfant Don Euatlas vor ihren
unmittelbahren erblichen Nachfolger erkennen,
auch verwilligen, daßEr in dieſer Qualitat von
denen Unterthanen den Huldigungs.Eyd einneh
men konne, und wenn er in den Florentiniſchen

Landen reſidiren wolle, er als Erb-Printz mit
allen ihm gebuhrenden Ehren-Bezeugungenetn.
pfangen werden ſolle. Anbeywird ohne eintzige
Ausnahme in die Einfuhrung der Spaniſchen
Trouppen in die Groß· Hertzoglichen Feſtungen
gewilliaet, der verwittweten Churfurſtin von
Pfaltz aber ein ihrem Stande gebuhrenderUn
terhalt auf Lebenslang ausgeſetzet, auch iſt de—

nen Unterthanen erlaubet, jahrlich mit einem

Schiff nach America zu handeln. Auch dieſer
wichtige Umſtand wird in vielen Staats-An—

gele—



S (63)Sgelegenheiten eine groſſe. Erlauterung geben,

von dem man nochmahls wunſchet, daß alles

dur allgemeinen Ruhe ausſchlagen moge.

ſ. 21.

Wie aber dievorgegebeneSchwangerſchafft
der Hertzogin von Parma in denen Angelegen
heiten, um derentwillen bisher ſo verſchiedene
Alliantzen getroffen worden, eine ziemliche Ver—

anderung machen wolte, alſo bliebe hingegen der

Spaniſche Hof dabey, es ſey beſagte Schwan
gerſchafft nur ein erdichtetes

Weſen, zu welchem

Ende auch der Staats-Secretarius ermeldten

Hofes, der Marquis de la Paz, in einen un
term 7 Junii jungſthin an ſamtliche bey dem
Spaniſchen Hofe ſich befindliche Miniſter ei—

ne Declaration erqehen- ließ, und in ſolcher in
ſonderheit vorſtellete: Weil es ſcheinen wolte,
als ſuche man an einem und dem andernHofe
darauf zu beharren, als obgedachte Hertzogin
ſich wurcklich ſchwanger befande, dieſes gleich
wohl dem Rechte des Jnfanten, Don Carlos
groſſes Nachtheil zuziehen wolle, als hatten Jh
ro Catholiſche Majeſtat ſich genothiget geſehen,

von der Falſchheit ſothanen WVorgebensſo ſtar
cke und bundige Beweiſe einzuziehen, daß die
jenigen, die gedülchte Hertzogin bisher noch im
mer vor ſchwanger gehalten, dadurch gar leichte
wurden widerleget werden konnen. Jmmit
telſt fanden Jhro Majeſtat vor nothig, ihre Er
klarung fernerweit dahin zu thun, wie ſie nie
v.. E 2 mahls



S (64)mahls darein wiliigen wurden, gleichwie ſie oh
nedem niemahls dakein gewilliget hatten, daß
man die vorgegebene Schwangerſchafft als ei
ne wirckliche Sache auſehen ſolte, ſondern ſie
wolten vielmehr dero Jnfanten,den Don Car-
los, vlle etwa nothig:habende Jura ſich hiermit
ausdrucklich vorhehalten, wie denn inſonder
heit dero Wille und Meynung ſey, daß dieſe
ihre Erklarung ſanitlichen anweſenden Geſand
ten bekannt aemachtmurde.

Und in der That. war der Spaniſche Hof in

dieſein ſeinem Vorgeben auch gegrundet, in—

dem ſich bald nachher, nehmlichbey Anfang
des Monaths September, gantz deutlich zeige—

te, daß beſagte Schwangerſchafft ein bloſſes

Gedicht. geweſen jindem-die Hertzogin endlich
ſelber bekennete, daß ſie ſich nichts weniger als
geſegneten Leibes befande; welches ſie zugleich

nicht nur, denen anweſenden Miniſtern bekannt
machen lieſſe, ſondern auch hierinnen den Wie
neriſchen und. Spaniſchen Hofe Nachricht
gabe.
Sothaner hochwichtiger Umſtand veranlaſ—

ſete nunmehro den Spaniſchen Hof, mit groſ—

ſen Eyffer die Uberfarth des Don Carlos nach
Jtalien zu treiben derSammel-Platz zur Ab
farth dahin iſt nachBarcekona beſtimmet,
dergeſtalt daß die Abfarth ſelber nunmehro un
terBegleitungderSpaniſchen und Engliſchen
Flotten nachſtens ihren Fortgang gewinnen
wird.

g. 22.
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Auf bisher augefuhrleArt demnach iſt der

Zuſtand von Europa in deſſen vornehinſton
Staats-Augelegenheiten beſchaffen geweſen.
Sbeil nun die  Cronen von Dannemarck,
Schweden, Polen und

Preuſſen, ſamt dem
Rußiſchen Reiche, den Wieneriſchen Tractat
ebenfalls beygetreten ſehn ſbllen; ſo iſt von daher die hüte Hoffnuntz zü ſchopffen, daß die
allgemeine Ruhe  von Europa durffte erhalten

werden, als welchegquch das Abſehen JhroRomiſch Kayſexlichen Majeſtat und der iamtlichen ubrigen hohen Puiſſancen aeweſell.

WasFranckreich anbetrifft, ſo hat ſelbiges
zwar bisher noch einige Widerſetzlichkeit bezeu—

get, allein weil deſſen innerlicher Zuſtand der—

mahlenJo beſchaffen/ daß es nichtim Stande,
ſo. vieuen machtigen Stanten bloß mit ſeinen
Krafften einen Widerſtand thun zu konnen,
als iſt kein Zweiffel, daß ſelbiges den Frieden
unv nihe. Staird. den mißhelligen Erfolg der wi ſo Ruhme volle Abſehen ſamtlicher

men vorziehen werde. GSCglaſſe dem

hoher Haupter, die nichts, als dieWohlfarthihrer-Kander und deren Benachbarten zumEndzweck haben, vollkommen wohl geſegnet
ſeyn, damit Europa, und ſonderlich Teutſchland, von nichts als Frieden wiſſen, und deſſenſüſſe Fruchte jederzeit reichlich einerndten moge.Solte indeſſen von weitern Merckwurdigkeitenſich etwas ereignen, wird man ſolches ebenfalls
mitzutheilen nicht ermangeln.

Nach
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NachErinnerung.
¶FBen als man dieſes geſchloſſen, will Nach

richt einlauffen, als ob die verwittweteHer
tzogin von Parma von neuen verſichert, daß

Sie ſchwanger ſey, weswegen Sie auch die

Gratulationes gnnehie. Ob nun ſothaner

anderweitiger gar wichtiger Umſtand Grund

habe, auch was ſolcher nach ſich ziehen werde,

falls es ſich anders
befande, wird die Zeit, und

vielleicht hoffentlich
gar balde, am beſten

entdecken.
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